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Dienstag, den 9. September 1930 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oeſchäftonuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.05.50. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 

— 5 955 Groſchen, im Text Te dreigeſpaltene 8. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebots 
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die Druckzeile 1.— Zlotv; falls diesb gliche Anzeige aufgegeben — 
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tis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gegen die nationaliſtiſche Verhetzung. 


Ein Aufruf der D. G. A. B. — Unſere Aufgabe im Wahlkampf. 


Am Sonntag fand in Lodz eine Sitzung des Partei⸗ 
vorſtandes der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Po⸗ 
lens ſtatt, in welcher man ſich mit der politiſchen Lage be⸗ 
2 Als Ergebnis der Verhandlungen wurden nach⸗ 

ende Reſolutionen beſchloſſen: 


Fort mit der Völterverhetzung! 


Die Bourgeoiſie der Welt, in ihrer Machlſtellung er⸗ 
ſchüttert durch das Anwachſen der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung, wendet alle Mittel an, um die vordringende 
Arbeiterklaſſe zurückzuwerfen und die Uebernahme der 
Macht durch dieſelbe zu verhindern. Sie greift zur Dikta⸗ 
tur, um ihre Herrſchaft aufrecht zu erhalten und die Arbei⸗ 
terklaſſe der politiichen Rechte zu berauben. Sie greift 
andrerſeits zu den Mitteln der nationalen Verhetzung, um 
die internationale Solidarität der Arbeiterſchaft zu zer⸗ 
ſtören, um dieſe vom Kampfe um das ſozialiſtiſche Endziel 
abzulenken. Ganz beſonders ſind in letzter Zeit chauvini⸗ 
ſtiſche Elemente am Werk, welche 


die nationalen Leidenſchaſten ſchllren und den Völker⸗ 
haß entfachen. 
Die Machenſchaften dieſer hetzeriſchen Elemente können un⸗ 
berechenbare Folgen für die Erhaltung des Friedens nach 
ſich ziehen, wenn die Sozialiſten der Welt ſich dieſem Trei⸗ 
ben nicht entſchloſſen widerſetzen werden. 
Beſonders unheilvolle Folgen kann das Treiben der 


Nationalisten 
in Deutſchland und Polen 
nach ſich ziehen. Die herausfordernden Aeußerungen eines 
Treviranus in Deutſchland haben den Nationaliſten in 
Polen zum willkommenen Anlaß gedient, um die nationa⸗ 
len Leidenſchaften des polniſchen Volkes aufzuſtacheln. Men 
proteftiert gegen die Grenzreviſionsbeſtrebungen eines Tre⸗ 
viranus, will es aber nicht ſehen, daß 
dieſe Proteſte die Geſtalt einer Kriegshetze annehmen, 

baß aus dem Munde maßgebender polniſcher Perſönlichkei⸗ 
ten die Parole eines Eroberungskrieges ausgegeben wird. 

Dieſe nationaliſtiſchen Onertreibereien auf beiden Sei⸗ 
ten der Grenze führen zu einer Verſchlechterung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen und ſind ge⸗ 
eignet den Frieden zu ſtören. In Polen ſelbſt führen dieſe 
Machenſchaften zu y 

beutjchfeindlichen Kundgebungen und Ausſchreitungen, 

die das bisherige leidliche Zuſammenleben der Nationali⸗ 
täten in Frage ſtellen. 

Angeſichts deſſen iſt es Aufgabe der Arbeiterſchaft, 
dieſem Treiben Einhalt zu gebieten und die verhetzte Be⸗ 
völkerung zur Vernunft aufzurufen. 


Die D. S. A. P., die immer für Frieden und Verſtän⸗ 
digung eingetreten iſt, verurteilt aufs ſchärſſte die na⸗ 
tionaliſtiſche Hetze auf beiden Seiten der Grenze. 

Die D. S. A. P. erachtet es als ihre Pflicht im Einver⸗ 
nehmen mit den Sozialiſten Polens und Deutſchlands dieſe 

gefahrbringenden Machenſchaften energiſch abzuwehren. 


Die politiſchen Aufgaben der D. S. A. B. 


Den Kern des Kampfes zwiſchen der Regierung und 
der Linksoppoſition — abgeſehen von gewiſſen abweichen⸗ 
den Nebenerſcheinungen — bildet das Ringen um die Dik⸗ 
tatur einerſeits, um die Demokratie andrerſeits. 8 

Die Militariſierung der Verwaltungsbehörden, die 
Entlaſſungen in der Armee, die Verletzung der Autonomie 
der ſozialen und kommunalen Körperſchaften durch Auf⸗ 
löſung der gewählten Verwaltungen und Einſetzung von 
Kommiſſaren, der ſattſam bekannte Hader mit den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, verbunden mit groben Beleidi⸗ 
gungen dieſer Inſtitutionen und deren Mitglieder, ſchließ⸗ 
lich die gröbliche Verhöhnung der polniſchen Verfaſſung — 
das find nur weitere Etappen des fortſchreitenden Dikta⸗ 
Hur⸗Regimes. f 


Die Sanacja mit Pilſudſki an der Spitze denkt gar 
nicht daran, die Macht aus der Hand zu laſſen, trotzdem 
ſie ſeit ihrem Regierungsbeginn die Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung gegen ſich hat, trotzdem die Mehrheit des Volkes 
in den Sejmwahlen 1928 ſich gegen die Regierung aus⸗ 
ſprach, trotzdem ſie gar nicht in der Lage iſt, weder der 
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden noch die wichtigſten In⸗ 
lands⸗ und Auslandsprobleme zu löſen. 

Die Verhältniſſe im Staate ſind trauriger denn je. 
Ueber allen Wirtſchaftskreiſen laſtet wie ein Alp eine la⸗ 
tente Wirtſchaſtskriſe, welche die werktätige Bevölkerung 
in Stadt und Land in unſägliches Elend ſtürzt. Die Ar⸗ 
beitsloſen⸗Unterſtütung, an ſich unzulänglich, weil befriſtet, 
vermag beine weſentliche Abhilfe zu ſchaffen. 

Die Sanacja treibt zur äußerſten Zuspitzung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Regierung und allen organifierten 
Parteien und indem ſie öffentlich die Vernichtung aller 
Parteien proklamiert, ſchafft ſie 
eine Spannung, Unficherheit und Erbitterung, die für 

gaaaaalle unerträglich ſind. . 
Gleichzeitig ſchlägt die nationale Verhetzung immer tiefere 
Wurzeln und iſt letzthin derart ausgeartet, daß ſie die 
Kriegsgeſahr in greifbare Nähe rückt. 

Kurz — die ſogenannten Nachmairegierungen find die 
vollkommenſten und konſequenteſten Vollzugsorgane der ge⸗ 
ſamten reaktionären Kapitaliſtenklaſſe in Polen. 

Angeſichts deſſen gewinnen 

die bevorſtehenden Parlamentswahlen 
für den geſamten demokratiſchen Teil der Bevölkerung Po⸗ 
lens, insbeſondere aber für die Arbeiterſchaft eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung. Sie bilden einen Teil des Kampfes 
gegen die Diktatur. Sie müſſen trotz aller beabſichtigten 
Wahlbeeinfluſſung den unzweifelhaften Beweis erbringen, 
daß die werktätigen Maſſen in Polen die Diktatur auf 
das Entſchiedenſte ablehnen und ſich rückhaltlos für die 
Demokratie ausſprechen. 
Daher fteht auch vor der deutſchen Arbeiterſchaft in Polen 
die große Aufgabe, ihre Kräfte zu ſammeln, um ſie in 
dem großen Kampfe in die Wagſchale zu werfen zwecks 
Stärkung der Front der Demokratie gegen die Diktatur. 
Die D. S. A. P. ruft daher die geſamte werktätige 
deutſche Bevölkerung auf, daß ſie, bewußt der drohen⸗ 
den Gefahr, ſich im bevorſtehenden Wahlkampfe unter 
das Banner der D. S. A. P. ſtelle, im Kampfe um die 
politiſche Freiheit und nationale Gleichberechtigung, 
um Arbeit und Brot für die ſchaſſende Bevölkerung. 


rr. . U ETANREOUN LRREIT ESTER SORNSENTZEN GER 


Ein Balaft des „freudigen Schaffens“. 
Was der Neubau der Landeswirtſchaftsbank in Warſchau 


koſten wird. 


Die „Gazeta Polfka“ brachte vorgeſtern die Nachricht, 
daß der Neubau der Landeswirtſchaftsbank annähernd 12 
Millionen koſten werde. Einige Tage vorher erſchien in 
der Sanacja⸗Preſſe die Meldung, daß das neue Haus der 
Landeswirtſchaftsbank 14 Millionen koſten werde. Und 
nun ſtellt ſich heraus, daß nach Berechnung aller Koſten, die 
mit dem Bau verknüpft ſind, das neue Haus das nette 
Sümmchen von 17 Millionen verſchlingen wird. In dieſer 
Summe kommt die Großzügigkeit des Herrn Gurecki und 
deſſen „freudiges Schaffen“ voll zum Ausdruck. 

Für die „Einweihung“ des Neubaues ſind bereits 
30 000 Zloty beſtimmt worden. Man wird ſich alſo wirk⸗ 
lich „freuen“ können. ; 


„Antwort an Treviranus 
Die Liga für See⸗ und Binnenſchiffahrt in Kattowitz 
hat zum Bau eines Schiffes, das den Namen „Antwort an 
Treviramss“ führen ſoll, 27 000 Zloty geſtiftet. 


Wir und die Sejmwahlen. 


Am 16. November wählt die Bevölkerung unſeres 
Landes eine neue Volksvertretung — den Sejm. 

Vor der Arbeiterſchaft ſtehen neue Kämpfe um die Er⸗ 
oberung der Vormachtſtellung im Staate bezw. um die 
Erreichung eimer ſtarken Vertretung der werktätigen Bolis- 
maſſen. 
Die Frage, die heute alle politiſchen Parteien im 
Staate beſchäftigt, beſonders aber die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien, it — in welcher Form und in welcher Richtung hin 
der Wahlkampf geführt werden ſoll. Die im Lande durch 
die Sanacja hervorgerufene politiſche Lage iſt geeignet, in 
den Reihen der Arbeiterſchaft Verwirrung hervorzurufen 
und eine allgemeine Desorientierung. Die ſozialiſtiſch 
organiſierte Arbeiterſchaft kennt den Weg, den ſie gehen 
muß. Die Maſſen aber, die außerhalb der Organisation 
ſtehen, ſind den Wellengängen des Wahlkampfes ausgeſetzt. 
Dieſen Maſſen ihre Pflicht überzeugend vor Augen zu füh⸗ 
ren, ift die große Aufgabe der Organiſterten ! — 

Das polniſche Volk ſteht während der kommenden 
Wahlen in drei Gruppen da. Die Sanacja kämpft um die 
konſtitutionelle Sanktionierung der Diktatur. Sie will 
eine Sejmmehrheit erreichen, um auf dem Wege der Sejm⸗ 
beſchlüſſe das diktatoriſche und antidemokratiſche Programm 
Pilſudfkis in einer neuen Verfaſſung zu verankern. Das 
zweite Lager bilden die Nationaldemokraten. Ihre Reihen 
wurden durch die Pilſudſkipolitik, die 1926 angab, das 
Programm der Nationaldemokraten zu vernichten, bedeu⸗ 
tend geſtärkt. Die Endeeja geht auf keinerlei Kompromiſſe 
ein und erhofft einen Wahlſieg aus eigener Kraft heraus. 
Das dritte Lager iſt der ſtarke und ſiegesſichere Zentrolew, 
der, wie bisher behauptet wird, ſechs Parteien im Wahl⸗ 
kampf zuſammenzuſchließen gedenkt: die P. P. S. die Wyz⸗ 
toolenie, die Bauernpartei, die Chadecja, die N. P.R.⸗Rechte 
und die Piaſtenpartei. 

Die erſten wollen die Autokratie, die Diltatur, die 
Entrechtung des Volkes, die zweiten ein reaktionär⸗konſer⸗ 
vatives Polen, in dem die Intereſſen der Beſitzenden die 
Hauptrolle ſpielen, die letzten wollen ein freies, ein demo⸗ 
kratiſches Polen, in dem der Volkswille in Geſtalt des Par- 
laments die höchſte Gewalt im Staate ſein ſoll. 

Dieſe drei Gruppen werden ſich im Wahlkampfe gegen⸗ 
überſtehen. Welcher von ihnen gehört unſere Sympathie, 
unſere Unterſtützung? i AR 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei iſt mit uns eine 
große Strecke des politiſchen Weges gegangen. Wir ſtehen 
in unſerer Parteipolitik auf dem Standpunkt, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Sorgen für den deutſchen wie für den polniſchen 
Arbeiter diejelben find. Deswegen müſſen wir mit der 
polniſchen Maſſenpartei zuſammenarbeiten, um die Front 
der Klaſſenkämpfer zu ſtärken. In nationaler Beziehung 
gehen wir unſeren eigenen Weg und ſuchen in den Reihen 
der polniſchen Maſſen Verſtändnis für unſere Belange, da 
wir in der Minderheit zu ſchwach ſind, uns die nationale 
Freiheit mit eigener Kraft zu erkämpfen. Während die 
übrigen polniſchen Parteien entweder gar nichts zu unſeren 
Forderungen geſagt haben, hat die P. P. S. in ihren Kon⸗ 
greſſen ſowie auf parlamentariſchem Boden klar ausge⸗ 
sprochen, daß fie für uns die Kulturautonomie fordert. Da⸗ 
her hat die ſozialiſtiſche Bruderpartei unſer Vertrauen er⸗ 
worben. Wir ſind Freunde und wirken überall dort, wo 
dies möglich iſt, zuſammen. 

Die bevorſtehenden Wahlen und die Abſicht der Auf⸗ 

i eines Zentrolew bergen für dieſe Zuſammenarbeit 
aber Schwierigkeiten. Bei Wahlen legt jede Partei ihre 
Wahlplattform dem Wähler vor, alſo ihr Programm. Im 


trolew ſitzen Parteien, die unſer Programm und das 


Zentrolen 
der P. P. S. nicht gutheißen, es fogar auf tariſchem 
Beben bekämpfen. Kann die P. P. S. daher mit dieſen Par⸗ 
teien eine Wahlſchlacht gemeinſam ſchlagen? a 
Dieſe Frage muß ſich jeder politiſch orientierte Menſch 
vorlegen. Auch die Genoſſen von der P. P. S. haben gewiß 
| iehe viel darüber nachgedacht. Ihre Zuſammenarbeit aber 


— —ͥ —ͤ— 


TEE RE ER” 


Nr. 247 


— — 


mit dem Zentrolew ſtützen ſie darauf, daß bei den Wahlen 
alle anderen Programmpunkte beiſeite geſchoben werden 
und nur einer davon die Wahlplattform bildet: Polen 
muß frei, muß demokratiſch ſein, muß parlamentariſch 
regiert werden. Polen muß Republik ſein. 

Auf dieſen Programmpunkt vereinigen ſich die ſechs 
Parteien, in der Abſicht, die Diktatur zu ſtürzen. Alle an⸗ 
deren Fragen des Programms ſtellt die P. P. S. für die 
Zwiſchenzeit in den Hintergrund und ſteht nicht mit Unrecht 
auf dem Standpunkt, daß zuallererſt entſchieden werden 
muß, wie der Staat ausſehen wird, in dem das übrige Pro⸗ 
gramm durchgeführt werden ſoll. Denn von dem Geiſte, 
der in dem Staate herrſcht, hängt es ab, ob der Boden für 
die Verwirklichung der wirtſchaftlichen Befreiung vorhan⸗ 
den iſt. 

Wir verſtehen die Genoſſen von der P. P. S. voll und 
ganz. Wir teilen ihre Anſicht bis zu dem Punkte: Wird das 
Plebiſzit am 16. November tatjächlich entſcheiden, ob Pil⸗ 
ſudfki zu danken hat oder nicht? In dieſem Falle gehören 
alle demokratiſchen Kräfte im Staate in einen Block. In 
dieſem Falle gehören auch wir hinein. Wie aber, wenn 
der Wahlausgang die Diktatoren in Polen kaltlaſſen wird? 
Wie, wenn trotz eines Wahlſieges nichts an der heutigen 
Lage geändert wird? 

In dieſem Falle glauben wir, haben wir Sozialiſten 
nicht das Recht, eine Verwäſſerung unſeres ſozialiſtiſchen 
Kampfwillens durch Zentrolew⸗Blockierungen zu begünſti⸗ 
gen. In dieſem Falle haben wir nur ein Ziel: Die ſozia⸗ 
liſtiſche Erkenntnis beſonders bei dieſen Wahlen in die 
Maſſen zu tragen. Dieſes Ziel zu erreichen, iſt nicht mög⸗ 
lich durch Schaffung eines Wahlblocks⸗ alfer Sozialiſten 
Polens. Dieſes anzuſtreben, glauben wir, iſt Aufgabe jedes 
Sozialiſten — angeſichts der unklaren politiſchen Lage des 
Landes. 

Das iſt unſere Stellungnahme. Das iſt unſer Wille. 
Als politiſche, lebendige Partei können wir Parlaments⸗ 
wahlen nicht unbpachtet laſſen. Als Maſſenorganiſation 
der deülſchen Werktätigen müſſen und werden wir bei den 
Wahlen mitſprechen. Unſer Ideal iſt dabei der Block der 
Sozialiſten Polens. 

Sollte dieſes unſer Ideal nicht zu erreichen ſein, ſo 
önnen nur Zwangslagen, in die wir dadurch hineingeraten 
würden, unſere Anſicht ändern. Entgegen der Sprache un⸗ 
ſeres Herzens. Denn dieſes iſt beim Block der Sozialiſten. 

L. Kuk. 


Barum die Parlamentswahlen für Mitte 
November ausgeſchrieben wurden. 


Die Frage, warum die Wahlen für Mitte November 
dullsgeſchrieben wörden deren, wird von einem Warſchauer 
Blatt dahin erklärt, daß die Regierung für dieſe Zeit eine 
Beſſerunig der Wiktſchaftslage und einen Stimmungs⸗ 
umſchwung zugunſten der Regierung erwarte. 

Da die im Stabiliſierungsplan vorgeſehenen Beſchrän⸗ 
kungen aufgehoben werden ſollen, ſo wird der Staatsſchatz 
im November über Reſerven von annähernd 75 Millionen 
Zloty verfügen. 


Meder gegen noch ohne Sozialdemokratie 
fol künftig in Deutſchland regiert werden. 


Tilſit, 8. September. Der preußiſche Miniſter⸗ 
bräſident Braun ſprach am Sonntag auf einer Wahlver⸗ 
ſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
in Tilſit. Er erklärte unter anderem: ich habe dem Reichs⸗ 
lanzler Dr. Brüning klipp und klar die Frage vorgelegt, 
ob er ſich die Erklärung des Reichsminiſters Treviranus 
zu Eigen macht, wonach die Reichsregierung es ablehnt 
bei der lung der ſchwierigen Gegenwartsprobleme die 
Hilfe der Sozialdemokratie in Anſpruch zu nehmen. Der 
Reichskanzler hat eine Frage durch eine Gegenfrage beant⸗ 
wortet. Am Donnerstag, den 4. September, fragte er 
in einer Verſammlung in Breslau, ob die Sozialdemokratie 
die Möglichkeit ſehe, mit einem Mann zuſammen zu arbei⸗ 
ten, von dem es in einem ſozialdemokratiſchen Flugblatt 
heißt: „doch mit den Aermſten unſerer Armen, da kennt 
Herr Brüning kein Erbarmen“. a 

Die Frage des Reichskanzlers beantworte ich mit 

einem glatten Ja. Denn es geht nicht an, daß ich meine 
Stellungnahme zum Zentrum und der Zuſammenarbeit 
nit ihm abhängig mache von einer gereinigten Flugblatt⸗ 
flosbel. 
Sollte das Reichskabinett den Standpunkt des Mini⸗ 
ſters Treviranus teilen, dann iſt es Aufgabe der Wähler⸗ 
ſchaft, dafür zu ſorgen, daß die Sozialdemokratie aus die⸗ 
ſem Wahlkampf ſo ſtark hervorgeht, daß weder gegen ſie 
noch ohne ſie regiert werden kann. 


Die bier Elovenen in Trieſt hingerichtet. 
Trieſt, 8. September. Das Urteil gegen die ſlowe⸗ 


niſchen Irredentiſten iſt ſechs Stunden ſpäter nach ſeiner 


Verkündung am 6. September bei Tagesanbruch in der 
Nähe von Trieſt vollſtreckt worden. Gegen 2 Uhr früh ſetzte 
ſich der traurige Zug von Trieſt aus in Bewegung, um die 
Todesſtätte bei Beſovizza zu erreichen. Miljitäraufgebot in 


der Stärke eines Bataillons begleitete die pier ſloweniſchen 


Antifaſchiſten. Beſovizza wurde gegen 5 Uhr erreicht, um 
5.45 Uhr wurden die Todesſchüſſe auf Maruſic, Bidovec, 
Milos und Valentic abgefeuert. Ueber die Vollſtreckung 


des Urteils heißt es in dem amtlichen Stefani⸗Kommunique, 


daß die Terroriſten 9 bee, Maruſie, Milos und Valentic, 
die Meister das Auſchenges gegen die Zeitung „Popolo di 
Trat une anderer Verbrechen, hingerichtet worden find. 


Lodzer Volkszeltung — Dienstag, den 9. Septemoer 1900. 


Die Tagung des Völlerbundsrates 


Genf, 8. September. Die Genfer Tagung iſt am 
Montagvormittag durch eine Geheimſitzung des Völker⸗ 
bundsrates eröffnet worden, in der Perſonal⸗ und Haus⸗ 
haltsfragen verhandelt werden. Kanada iſt diesmal in⸗ 
folge des Regierungswechſels an Stelle Dandurands durch 
den Senator Borden vertreten. Auf der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung ſteht in erſter Linie der Bericht 
über die Paläſtinafrage. 

Genf, 8. September. Eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand wird für Montag oder Dienstag 
erwartet. Die Unterredung mit Briand ſoll in erſter Linie 
der Stellungnahme der von deutſcher Seite geforderten 
Zurückziehung des internationalen Bahnſchutzes im 
Saargebiet gelten. 

In der heutigen Sitzung desVölkerbundrates erſtattete 
Dr. Curtius einen Bericht über die Arbeiten des Wirt- 
ſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes. Durch die Annahme 
der vom finniſchen Außenminiſter vorgeſchlagenen Ent⸗ 
ſchließung über die Paläſtinafrage gilt der Konflikt zwiſchen 
der engliſchen Regierung und dem Mandatsausſchuß als 


beigelegt. 
Die Paläſtinafrage. 


Genf, 8. September. Der finniſche Außenminiſter 
Procope gab in der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates 
einen Ueberblick über die Stellung des Mandatsausſchuſſes 
zur Paläſtinafrage und die Antwortnote der engliſchen Re⸗ 
gierung. Er ſtellte dabei in vorſichtiger Formulierung feſt, 
daß die Aufgabe der engliſchen Regierung in Paläſtina 
außerordentlich ſchwierig ſei. Es beſtünde nur eine gering⸗ 
fügige Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich des Verwal⸗ 
tungsprogramms zwiſchen der engliſchen Regierung und 
dem Mandatsausſchuß. Die Unruhen in Paläſtina hätten 
ſich in keiner Weiſe gegen die engliſche Autorität gerichtet. 
Das Ziel der engliſchen Regierung zur Verwaltung iſt in 
dem Bericht kurz umriſſen: freie Entwicklung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen, Einrichtung für eine freie Regierung und 
Sicherung des jüdiſchen Nationalheimes. Das Erreichen 
dieses Zieles ſei nur möglich, wenn nicht nur die Mandats⸗ 
mächte, ſondern wenn ſich auch die beiden in Paläſtina 
wohnenden Raſſen zuſammenfinden. Der Völkerbundsrat 
richtete an die engliſche Regierung die Aufforderung, künf⸗ 
tighin Maßnahmen zu erreichen, die den Schlußfolgerungen 
des Mandatsausſchuſſes Rechnung tragen. 


Schwierigteiten für die Pan⸗Europa⸗ 
konferenz. 


Genf, 8. September. In den vertraulichen Ver⸗ 
handlungen, die am Sonntag zwiſchen den verſchiedenen 
Vertretern für die europäiſche Konferenz ſtattgeſunden ha⸗ 
ben, ſind neue Schwierigkeiten zutage getreten. Auf italie⸗ 
niſcher Seite wird verlangt, daß zu den meiteren Verhand⸗ 
lungen des vorbereitenden Ausſchuſſes auch Nichtmitglieds⸗ 


ſtaaten des Völkerbundes wie Sowjetrußland und die Tür: 


kei zugezogen werden. Die franzöſiſche und die engliſche 
Regierung verlangen dagegen, daß an den Ausſchußarbei⸗ 
ten nur Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes teilnehmen und 
verlangen unter Hinweis auf die befürchtete kommuniſtiſche 
Propaganda den Ausſchluß Sowjetrußlands. 


London, 8. September. Nach Mitteilungen des 
Havas⸗Vertreters aus Genf wird nach Ueberreichung der 
Briandſchen Denkſchrift eine allgemeine Ausſprache dazu 
führen, ob der Vorſchlag gemacht wird, die Vorlage „Orga⸗ 
niſierung einer föderativen Verbindung der europäiſchen 
Staaten“ auf die Tagesordnung der jetzt zu beginnenden 


Völkerbundstagung zu ſetzen. Dieſer Vorſchlag werde wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen werden. 

Genf, 8. September. Die vom franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand einberufene europäiſche Konferenz iſt am 
Montagnachmittag in der Glasveranda des Völkerbund⸗ 
ſekretariats zu ihrer erſten Sitzung, einem Geheimſitzung, 
zuſammengetreten. Die Leitung der Verhandlungen liegt 
vorläufig in den Händen des franzöſiſchen Außerminiſters. 

Auf der Tagung ſind ſämtliche europäiſchen Staaten, 
bis auf Albanien, vertreten. Zwanzig Außenminiſter neh⸗ 
men an der Konferenz teil, ferner drei Miniſterpräſidenten, 
und zwar Bundeskanzler Schober, ſowie die Miniſterpräſi⸗ 
denten von Griechenland und Lettland. Spanien iſt durch 
den Pariſer Botſchafter Quinones de Leon vertreten, wäh⸗ 
rend Litauen und Portugal Sondervertreter entſandt 
haben. Die Tagung gilt zunächſt als eine Konferenz der 
europäiſchen Mitgliedſtaaten des Völkerbundes ohne in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhang mit dem Völkerbund zu ſtehen, 
jedoch hat das Völkerbundſekretariat den techniſchen Appa⸗ 

| rat für die Durchführung des Werkes zur Verfügung ges 
ſtellt. 

Genf, 8. September. Das Weißbuch der franzöſiſchen 

Regierung über die bisherigen Unterſuchungen in der Pan⸗ 
europafrage, das die Grundlage der Beratungen der Pan⸗ 
europakonferenz bilden wird, wird nunmehr veröffentlicht. 
Das Weißbuch iſt „Schriftſtück über eine Organiſation eines 
Regimes für eine Europaunion“ benannt und gliedert ſich 
in vier Teile: 1. Die amtliche Mitteilung vom 19. Septem⸗ 
ber 1929 über die erſte Anregung Briands auf dem Früh⸗ 
ſtück der europäiſchen Mächtevertreter. 2. Die Denkſchrift 
der franzöſiſchen Regierung vom 1. Mai 1930. 3. Den 
Wortlaut der 26 Ankwortnoten der europäiſchen Regierun⸗ 
gen. Im vierten Teil faßt die franzöſiſche Regierung die 
Stellungnahme der einzelnen Antwortnoten nach grund⸗ 
ſätzlichen Geſichtspunkten zuſammen. Hierbei ſtellt die fran⸗ 
zöſiſche Regierung einleitend feſt, daß alle befragten Regie⸗ 
rungen einer materiellen und moralischen Organiſation 
Europas größte Bedeutung beilegten. Die Denkſchrift ſchil⸗ 
dert dann die Stellungnahme der einzelnen Regierungen 
zu den Fragen der Notwendigkeit einer Zuſammenfaſſung 
Europas, der Eingliederung der europäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit in den allgemeinen Rahmen des Völkerbundes, der 
Stellumgnahmen zu den außereuropäiſchen Staaten und der 
Anerkennung der Unabhängigkeit und der Souveränität der 
Staaten. Die franzöſiſche Regierung kennzeichnet hierbei 
kurz den Standpunkt der einzelnen Regierungen, hebt 
jedoch immer wieder den grundſätzlichen franzöſiſchen 
Standpunkt über die Aufrechterhaltung und Sicherung der 
heutigen Staatengrenzen hervor. Der vorſichtige Hinweis 
in der deutſchen Note auf die Notwendigleit einer Aende⸗ 
rung der Grenzen wird ſelbſtverſtändlich im Bericht der 
franzöſiſchen Regierung nicht erwähnt. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hebt aber weiter nochmals ihren Standpunkt her⸗ 
vor, nach dam eine europäiſchen Einigung unter keinen Um⸗ 
Händen die Souveränität eines Staates berühren dürfte. 
1 Die franzöſiſche Regierung behandelt ſodann in der 
Denkſchrift die Stellungnahme der einzelnen Regierungen 
zu den organiſatoriſchen Fragen und zu der Notwendigkeit 
eines allgemeinen Paktes, eines Mechanismus zu der Not⸗ 
wendigkeit allgemeiner Richtlinien. Ferner erörtert die 
Denkſchrift den Zuſammenhang zwichen den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Fragen ſowie die Frage der Zuſammen⸗ 
ſaſſung einer gemeinſamen europäischen Politük. In den 
Schlußfolgerungen begnügt ſich die franzöſiſche Regierung 
in ſehr vorſichtiger Form mit der Feſtſtellung, daß ſämtliche 
Regierung darüber einig ſeien, die europäiſche Union unter 
die moraliſche Autorität des Völkerbundes zu ſtellen, um 
ſich über die Bedingungen und die Form der Stellung⸗ 
nahme zum Völkerbund zu einigen. 


Sieg der Revolution in Argentinien. 


20 Tote, 150 Verwundete. 


Buenos Aires, 8. September. Der frühere ar⸗ 
gentiniſche Präſident Irigoyen iſt in der Sonntagnacht ver⸗ 
haftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen worden. Er ſoll 
einen Schlaganfall erlitten haben und im Sterben liegen. 
In Buenos Aires iſt es zu neuen Zuſammenſtößen gekom⸗ 
men, wobei es 50 Tote gegeben haben ſoll. Die Gebäude 
zweier Zeitungen ſind won der Menge geplündert, in Brand 
geſteckt und völlig zerſtört worden. 


Buenos Aires, 8. September. In Argentinien 
ſoll jetzt wieder Ruhe herrſchen, wie Berichte beſagen. Es 
wird gemeldet, daß die revolutionären Truppen des Gene⸗ 
rals Uriburn völlig Herr der Lage ſeien. Die Bevölke⸗ 
vung ſtehe auf ſeiten der neuen Regierung. Die Regierung 
Uriburu hat ſofort mehrere hohe Beamte und Politiker ver⸗ 
haften laſſen, die beſchuldigt werden, ſich auf unrechtmäßige 
Weiſe bereichert zu haben. Auch der Präſident der argenti⸗ 
niſchen Nationalbank ſei verhaftet worden. Die neue Re⸗ 
gierung des Generals Uriburu erklärte geſtern, daß fie alle 
Abkommen anerkennen werde, die Argentinien mit dem 
Auslande abgeſchloſſen hat. 

London, 8. September. Die letzten Nachrichten 
über den Umſchwung in Argentinien beſagen, daß der Er⸗ 
folg der Aufſtändiſchen in erſter Linie den Kadetten der 
Militärſchule zu danlen it. Die aufſtändiſchen Truppen 
trafen ſich auf dem Hier fielen die erſten 


Schiffe, bie von det des Präfibenten. Irigohen 


2 


ten den Widerſtand aufgaben. Zu weiteren Kämpfen kam 
es bei dem Gebäude der Zeitung „La Epoca“, wo berittene 
Polizei den Auſſtändiſchen Maſchinengewehre abnehmen 
wollte. Die Zahl der Toten beträgt 20, die der Verwun⸗ 
deten 150. 

Berlin, 8. September. Nach kelegraphiſchen Nach 
richten aus Buenos Aires ſcheint die Umſturzbewegung in 
Argentinien zunächſt auch gewiſſe Unſtimmigkeiten inner⸗ 
halb des Heeres zu überwinden gehabt zu haben. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, iſt es General Uriburu gelun⸗ 
gen, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Bei dem neuen 
argentiniſchen Kabinett handelt es ſich nicht nur um Mili⸗ 
tärperſonen, ſondern man hat auch auf Zivilperſonen 
zurückgegriffen. a 

General Uriburu iſt vielfach in Europa geweſen Vor 
dem Kriege hat er auch längere Zeit zu Studienzwecken 
in Deutſchland geweilt. 


| und ſeiner Leibwache gefeuert wurden, bis auch die letzte⸗ 


Todesſtrafe Für Lebens mittelſchieber. 


Moskau, 8. September. Wegen Schiebung von 
Lebensmitteſn, die zu Wucherpreiſen verkauft wurden, wur⸗ 
den drei Männer und drei Angeſtellte der Genoſſenſchafts⸗ 
läden zum Tode, die übrigen Beteiligten zur Internierung 
im einem erde ber verurteilt. 
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Beiblatt zur Nr. 247 


Kampf um die ſoziale Geſetzgebung 
| in Brafilien. | 


(J. G. B.) In Ländern wie Braſilien, in denen die 
e Geſetzgebung noch ſehr wenig entwickelt iſt und in 
r Arbeiterbewegung noch viel Uneinigkeit beſteht, iſt das 
Zuſtandekommen von Geſetzen auf ſozialem Gebiet geradezu 
ein Ereignis und werden häufig beſondere Kongreſſe zur 
Beſprechung der von der Regierung eingereichten Geſetzent⸗ 


r 


würfe einberufen. 


So hatte die Partido Trabalhiſta do Brazil, die Bra⸗ 
llianiſche Arbeiterpartei, im Juli d. 38. nach Rio de Ja⸗ 
heiro einen beſonderen Kongveß einberufen, wo zwei Fra⸗ 
gen behandelt wurden: die der Aenderung des Unfall⸗ 
geſetzes und die Frage der Reglementierung der Hafen⸗ 
arbeit. Aus Braſilien gingen uns über die Beſprechungen 
dieſes Kongreſſes von befreundeter Seite eine Anzahl Auf⸗ 

lüſſe zu, die wir nachſtehend zuſammenfaſſen: 

Die Braſilianiſche Arbeiterpartei hatte aus dieſem An⸗ 

laß die Gewerkſchaften des ganzen Landes eingeladen; 112 
rganiſationen mit einer Geſamtmitgliederzahl von 
175 192 waren vertreten. An erſter Stelle wurde der von 
der Regierung eingereichte Entwurf zur Verbeſſerung des 
beſtehenden, jedoch ſtark veralteten Unfallgeſetzes beſpro⸗ 
chen. Namentlich der „Allgemeine Arbeiterverein“ in Sao 
Paulo, ein ſehr rühriger Verband, hatte ſich eifrig an den 
Disluſſionen beteiligt. Ein von demſelben eingereichter 
ntrag, in das Geſetz die Beſtimmung aufzunehmen, daß 
gegen das durch Arbeitsunfälle verurſachte finanzielle Riſiko 
alle Perſonen, Männer wie Frauen, die ſowohl unter als 
ber dem Boden, zu Lande wie zur See, Lohnarbeit für 
ritte verrichten, verſichert werden, wurde vom Kongreß 
angenommen. Hinſichtlich des Schadenerſatzes bei voll⸗ 
tändiger Invalidität und Tod war in dem alten Geſetz 
ein Geldbetrag von jährlich 2400 Milreis (etwa 1900 Zl.) 
ür die Dauer von drei Jahren feſtgeſetzt. Der Regierungs⸗ 
entwurf ſah eine Erhöhung dieſer Summe auf 3600 Mil⸗ 
deis vor. Da die Löhne während der letzten Jahre um 


Zum erſtenmal ſeit Kriegsanſang wieder ſtanzöſiſche Herbſtmanöver in den Alpen. — Die: Auffahrt der ſtanzöſiſchen 


Lodzer Vollszeitung | 


Engliſche Gewerkſchaſtsforoͤerungen: 


Dienstag, den 9. September 1930 


— 


Arbeitswoche 44 Stunden! 


Benfionsalter 60 Jahre. 


Der britiſche Gewerkſchaftskongreß beſchäftigte ſich mit 
den zur Rationaliſierung, zur Arbeitsloſigkeit und zur ſo⸗ 
zialen und ſanitären Fürſorge geſtellten Anträgen. 

Die in England einſetzende Rationaliſierung und die 
Arbeitsloſigkeit erfordern nach der Anſicht des Kongreſſes: 

1. Die Herabſetzung des penſionsfähigen Alters auf 
60 Jahre, wodurch 678 000 Arbeiter über 60 Jahre aus 
dem Produktionsprozeß herausgezogen und jüngeren Kräf⸗ 
ten Platz gemacht würde; ae 

2. Die Verkürzung der Arbeitszeit auf 44 Stunden 
im der Woche einſchließlich der Mahlzeitpauſen, mit dem 
gleichzeitigen Verbot der Ueberſtunden, ohne daß jedoch der 
gegenwärtige Lohnſtandard durch dieſe Maßnahme herab⸗ 
geſetzt wird; 8 

3. Verlangt der Kongreß eine Entſchädigung für die 
infolge Rationaliſierung und Betriebszuſammenlegung 
überflüſſig gewordenen Arbeiter und Angeſtellten. 

Die Anträge wurden nach langer Debatte mit über⸗ 
wältigender Mehrheit angenommen, ebenſo jene Entſchlie⸗ 
Bung, die die Einbeziehung von Frauen und Kindern in 
das Krankenkaſſengeſetz verlangen, die Reorganiſierung der 
mediziniſchen Behandlung der Verſicherten ſowie den Aus⸗ 


bau des geſamten Aerzteweſens. RR 

Angenommen wurde ferner der Antrag der Bank von 
England die ihr heute zuſtehenden finanziellen Befugniſſe 
zu nehmen und ſie auf die Regierung zu übertragen. a 

Außerdem erſucht der Kongreß den Generalrat der bri⸗ 
tiſchen Gewerkſchaften in Verbindung mit dem Internatio⸗ 
nalen Gewerkſchaftsbund zu verſuchen, daß die Arbeitszeit 
und die Arbeitslöhne im internationalen Bergbau für alle 
Staaten auf eine gemeinſame Baſis gebracht wird. Die 
Anſtrengungen der Arbeiterregierung zur Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit anerkennt der Kongreß in einer weiteren 
Entſchließung. Da aber die Labour⸗Regierung keine Mehr⸗ 
heit im Parlament beſitzt, ſei es ihr unmöglich, durch ſozia⸗ 
liſtiſche Maßnahmen die Wirtſchaftskriſe zu löſen und die 
Arbeitsloſigkeit zu beenden. Deshalb betrachte es der Kon⸗ 
greß als die vornehmſte Pflicht aller Gewerkſchaftsmitglie⸗ 
der, bei den nächſten engliſchen Wahlen nicht nur für die 
Labour⸗Partei zu ſtimmen, EN noch mit allen Kräften 
dafür zu ſorgen, daß die Arbeiterpartei mit einer Mehrheit 
ins Parlament zurückkehrt. 

Die deutſche Arbeiterſchaft hat ſchon am 14. Septem⸗ 
ber Gelegenheit dieſer Wahlparole ſinngemäß zu folgen. 


rr KT 


200 Prozent, die Preiſe der Lebensmittel jedoch um 300 Vollinvalidität oder Tod drei Jahre hindurch ein gleich 


Prozent geſtiegen ſind, wurde dieſer Betrag nicht als hin⸗ 
reichend betrachtet. Um den Schwierigkeiten der geſetzli⸗ 


chen Feſtlegung eines fixierten Geldbetrages zu entgehen, 
wurde dem Kongreß ein Antrag unterbreitet, wonach bei 


Tanks vor dem Zeltlager. N 
Seit 1914 finden die erſten franzöſiſchen Alpen⸗Herbſtgebirgsmanöver ſtatt, und zwar in den Provinzen Haute Taren⸗ 


taiſe und Haute Marienne. 


Die friedlichen Gebirgsgegenden hallen wieder von den Kriegsſanfaren und dem Lärm 


und Geknatter der Maſchinengewehre. Die Manöver ſtehen unter dem Oberbefehl des Generaks Serigny. 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Hans Ungahr hatte alledem faſſungslos zugehört, bis 


bann die Dokumente unterſchrieben waren, die ihm zu 


einem für ihn märchenhaften Reichtum verhalfen. 

Geſtern hatte er von einer der Eggenheimer Banken 
zum erſten Male eine kleine Summe von ſeinem Vermögen 
abgehoben, und von da an erſt hatte er wirklich an ſein 
Glück geglaubt. Jetzt ſtand ihm die Welt offen! Jetzt war 
der Weg frei zu Ruth; jetzt konnte das Leben beginnen! 

Und heute, an dieſem Vorfrühlingstage, war er auf 
dem Wege zu Ruth, ſich ihr Jawort zu holen. Vorſichtig 
trug er die langſtieligen, dunklen Roſen in der Hand, die 
5 mit ſo viel Liebe und Bedacht ausgeſucht hatte. Er 
ächelte bei dem Gedanken, daß er dieſe Blumen bald der 
Geliebten in die Hand drücken konnte, in die Hand, die 
fein geworden war. Ein Glücksgefühl ſtieg in dem Manne 
empor; jetzt würde er ihr die Traurigkeit wegküſſen — jetzt 
würde fie wieder lachen dürfen und froh fein... Nur noch 
wenige Minuten, und er war bei ihr 

Als Hans Ungahr die Klingel bei Felſenecks gezogen 
hatte, öffnete ihm das Mädchen die Tür, führte den Gaſt 
ins Empfangszimmer und erſtattete Meldung. 

1 Der Baron ging, den unerwarteten Beſuch zu emp⸗ 
langen. Die drei Frauen blieben mit unruhigen Geſichtern 
zurück. Dann wurde die Baronin gerufen, und Ruth und 
Vittoria ſaßen erregt und befangen beiſammen. 
N Viktoria ſtrich der Schweſter über die zitternden Hände. 
an hatte durch Heiner von dem unerwarteten Reichtum 
gehört, der Hans Ungahr in die Hände gefallen war. Die 
chweſtern ahnten, was dieſer Beſuch zu bedeuten hatte. 

Ruth ſtand mit zitternden Beinen auf, als ſie vom Vater 
gerufen wurde. Die Mutter ſaß mit verweinten Augen da. 

er Vater trat auf Ruth zu und ſaates RR 


„Ruth, Herr Ungahr bittet mich um deine Hand. Du 
weißt, daß ich Herrn Ungahr ſtets geſchätzt habe und daß 
ich ihn gern als Sohn in unſere Familie aufnehme. Sage 
du mir jetzt, ob du ihn liebſt und ob du ſeine Frau werden 
willſt?“ a 

Ruth konnte nicht reden, Tränen verdunkelten ihren 
Blick; dann hob ſie den Kopf. Unendliche Liebe ſprach aus 
dem Geſicht, das zu Hans Ungahr hingewandt war. 

Der Freiherr trat auf ſeine Tochter zu, nahm ſie an 
der Hand und führte ſie Hans Ungahr zu. Der nahm das 
Mädchen behutſam in ſeine Arme und küßte mit verhalte⸗ 
nem Atem die weiße Stirn ſeiner Braut. RN 

Dann waren fie allein und ſanken ſich in die Arme, ohne 
ein Wort zu ſprechen. Zärtlich ſahen ſie ſich in die Augen. 
Ihre Lippen fanden ſich zum erſten, heißen, endloſen Kuß. 
Selig verträumt lag Ruth in den Armen des Mannes und 


Und dann war wieder alles ruhig und ſtill — die beiden 
küßten ſich immer und immer wieder i 

Man ſaß beim fröhlichen Verlobungsmahl. Viktoria 
ſprudelte über vor Wonne und Seligkeit. Jetzt hatte Ruth 
ihren Hans und kein Menſch konnte ihn ihr wegnehmen. 
Die Kleine ſtrahlte, wenn ſie in die glücklichen Augen der 
Schweſter ſah. 

Der Baron war wie verändert, ſeine Brummigkeit 
verſchwunden. Er war liebenswürdig und ausgelaſſen 
wie ehedem, als ihn die Laſt des Lebens noch nicht gedrückt 
hatte. Die Mutter ſaß ſtill und ruhig dabei; ſie konnte 
ihre Freude nicht ſo laut zeigen wie die anderen. Aus 
ihren Augen jedoch ſtrahlte die Seligkeit über das Glück 
ihres Kindes. Sie betete zu Gott, daß er ſeine Hände über 
dieſes Glück breite und es erhalte. 

Heiner hatte man nicht ſo ſchnell erreichen können. Es 
gab auf dem Gericht viel zu tun. Er würde erſt am Abend 
mit dem neuen Schwager zuſammentreffen können. 

Nach dem Nachmittagskaffee mußte man Beſuche 
machen, und zwar bei den Berwandten Nuths. Auerk bei ı 


großer Betrag ausgezahlt werden ſoll wie der während der 
letzten 300 Arbeitstage verdiente Arbeitslohn. Auch dieſer 
Antrag wurde vom Kongreß angenommen. 

Hinſichtlich der Feſtſetzung der Arbeitsdauer im Hafen⸗ 
betriebe forderte der Kongreß eine Arbeitszeit von acht 
Stunden am Tage und von ſechs Stunden in der Nacht. 
Ferner wurde beantragt, das Tragen von Laſten von mehr 
als 60 Kilogramm zu unterſagen, Haſeninſpektoren für dle 
Innehaltung der Beſtimmungen zu ernennen, ein aus Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern des Hafenbetriebes zuſam⸗ 
mengeſetztes Schiedsgericht für die Beilegung von Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten einzuſetzen, den Verkauf alkoholiſcher Getränke 
auf dem Hafengelände zu verbieten, auf dem Hafengelände 
Einrichtungen für ſofortige ärztliche Hilfe bereitzuhalten 
und das Vorhandenſein von Tragbahren zur Verpflichtung 
zu machen. ö 

Wie mitgeteilt wird, iſt dieſer zweite Arbeiterkongreß 


Braſiliens ein pollkommener⸗Erfol ei Ar leg 
dalla Zeugnis 5 von dem o dar Barmen lien 
Arbeiterbewegung ab. Von den Gewerlſchaften, die au 
dem Kongreß teilnahmen, waren die der Hafenarbeiter 
der Eiſenbahnarbeiter, der Bauarbeiter und der Land⸗ 
arbeiter am ſtärkſten; die meiſten Verbände haben indeſſen 
noch lokalen Charakter. In letzter Zeit wird jedoch ſehr 
2 nach der Bildung von nationalen Verbänden ge⸗ 
trebt. a 8 . 


Der ungariſche Vizepremier 7. 
Budapeſt, 8. September. Der ſtellvertretende un 
gariſche Miniſterpräſident und Wohlfahrtsminiſter Dr. Jo⸗ 
255 Vaß iſt in der Nacht auf Montag ⸗plößlich einem Ge⸗ 
hirnſchlag erlegen. „ ene 


DD r r Te 


der Gräfin Paum, die das Brautpaar etwas keſerviert 


empfing. 

In Tante Franziskas Augen war dieſe Verbindung 
faſt eine Mesalliance; fie verſtand den Bruder niche recht, 
daß er ſeine Einwilligung gegeben hatte. Ein Bürgers 
licher, der plötzlich zu Geld gekommen war! Da hätte 
eine Ruth von Felſeneck ſchließlich doch eine andere Partie 
machen können. 

Bei Dornes war der Empfang kaum weniger froſtig. 

Marline war dem Flieger nie recht grün geweſen, weil 
er ſich niemals vor ihren Triumphwagen hatte ſpannen 
laſſen. Jetzt, wo er mit einem Male eine intereſſante Per⸗ 
ſönlichkeit geworden war, war ſie neidiſch auf das Glück 


der Kuſine, das fie durch deutliche Hinweiſe auf den 


„bürgerlichen“ Bräutigam zu ſtören verſuchte. Um ſo herz⸗ 


| id licher wurden die Verlobten von Tante Ida aufgenommen. 
lauſchte der zärtlichen Stimme, die das Märchen vom Glück : 
erzählte, das Märchen, das hier Wahrheit geworden war. 


Die alte Frau ſonnte ſich an dem Glück der jungen Leute 
und freute ſich ſchon auf die gemütlichen Abende, die ſie 
ſpäter zuſammen verbringen würden. 

Zuletzt kam Sylphe an die Reihe. Die amerilaniſche 
Kuſine ſah Ruth an und wußte, daß das Mädchen glücklich 


war. Hier wurden nicht viel Worte gemacht. 


Als die beiden gegangen waren, blickte Sylphe ihnen 
nach, bis ſie entſchwunden waren. Plötzlich ſchluchzte ſie 
auf; ſie ließ ihren Kopf auf die Tiſchplatte ſinken. 

„Pa, goldiger Pal, habe ich es recht gemacht?“ 

Wenn Sylphe auch keine Antwort bekam, wußte fie 
doch, daß ihr Vater mit ihr zufrieden war. 

Sylphe hatte nie gedacht, daß eine für ſie ſo gering⸗ 
fügige Gabe ſolches Glück hervorrufen konnte. Aber fie 
ſchwor ſich zu, daß die beiden nie erfahren ſollten, wem fig 
dieſes Glück zu verdanken hatten. i 


* * 

Niemand ſah die dunkle Wolle, die heranſchwebte und 
die alles Glück der Felſenecks vernichten ſollte. Nur Heiner 
von Felſeneck⸗Dahle ſah ſie näher und näher kommen, mit 
jedem Tage. Zunächſt hatte er noch die Kraft, das drohende 


Unheil aufzuhalten, ehe es über die Familie hereinbrach 


ene Salat! 
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Nr. 847 (Beiblatt) 


Tagesnenigkeiten. 


Negiſtrierung ber Arbeitsloſen für d. außer⸗ 
ordentlichen Unterstützungen für Auguft. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
8. September, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen 
15 die außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
luguſt begonnen hat, die dieſelUnterſtützung bereits für Juli 
erhalten oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds für den Monat Juli erſchöpft haben. 
Unterſtützungsberechtigt ſind nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſam⸗ 
menmohnt, ein Familienglied arbeitet. Die Regiſtrierung 
der Unterſtützungsbedürftigen erfolgt im Unterſtützungsamt 
im der Gdanfka 131 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgen: 
der Reihenfolge: 

Dienstag, den 9. September — G, H, Ili), SG). 

Mittwoch, den 10. September — K, L. 

Donnerstag, den 11. September — M, N, O. 

Freitag, den 12. September — P, R, S. 

Sonnabend, den 13. September — T, U, W, 2. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches 
Dokument, das die Identität des Betreffenden ſeſtſtellt, 
die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
Juli und Auguſt ſowie dem Vermerk, daß die Unterſtützung 
für Juli abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem 
ſtaatlichen Arbeitsloſenſonds erſchöpft wurde, ferner das 
Krankenkaſſenbüchlein. 


— 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am kommenden Donnerstag wird eine Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſion für die Angehörigen des Jahrgan⸗ 
ges 1908 und die älteren amtieren, deren Verhältnis zum 
Militär noch, nicht, geregelt iſt. Dieſe Perſonen haben ſich 
im Lokal Kosciuszko⸗Allee 21 zu melden. Mitzubringen 
find die Perſonalausweiſe. (a) 
In 2897 Unternehmen 155 715 Arbeiter beſchäftigt. 

Es hat den Anſchein, als ob infolge der ſchlechten 
Wirtſchaftslage, die wir gegenwärtig durchmachen, die Zahl 
der Unternehmen ſich verringern müßte. Dem iſt aber nicht 


fo, denn wie aus den im Arbeitsinſpektorat und in der. 


ſtatiſtiſchen Abteilung des Magiſtrats erlangten Angaben 
hervorgeht, beſtanden im Jahre 1929 im Verhältnis zu den 
früheren beſſeren Jahren 804 Unternehmen mehr, ſo daß 
die in Lodz und dem Lodzer Kreis beſtehende Zahl Unter⸗ 
nehmen 2897 betrug. Bis zum 1. Auguſt d. J. hat ſich 
dieſe Zahl ungefähr auf derſelben Höhe erhalten. Bis zum 
1. Januar d. J. waten in dieſen Unternehmen 155 715 
Arbeiter beſchäftigt, welche Zahl ſich bis zum 1. Auguſt d. J. 
um34 70 Arbeiter vergrößerte. 


Gegen den Wohnungswucher. 

Im Lodzer Rat der Berufsverbände fand eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der die Wohnungsnot in Lodz be⸗ 
ſprochen wurde. In der Ausſprache wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in Lodz hunderte von freien Wohnungen vor⸗ 
handem ſeien, die ſchon ſeit Monaten leer ſtehen, weil die 
Hausbeſietzr als Abſtand hohe Summen verlangen, oder 
aber für eine längere Zeit im voraus die Miete erheben. 
Dadurch werde die Wohnung für den Arbeiter unerreichbar. 
Man beſchloß, ſich an andere Verbände und den Mieter⸗ 
verein „Lokator“ mit dem Vorſchlag zu wenden, bei den 
Zentralbehörden gemeinſame Schritte zu unternehmen und 
zu verlangen, daß eine Wohnung, die länger als ſechs Mo⸗ 
nate freigeſtanden hat, für die Wohnungsloſen beſchlag⸗ 
nahmt wird. Es wurde beſchloſſen, an das Innen⸗, Arbeits⸗ 
und Juſtizminiſterium entſprechende Denkſchriften zu 
ſenden. (a) 
Zigarettentabak in kleinen Packungen. 

Auf Vorſtellungen der Kaufmannſchaft der Tabak⸗ 
warenbranche hin hat das Tabakmonopol 25⸗Gramm⸗ 
Packungen der Tabakſpezialſorte „Purciczan“ in den Han⸗ 
del gebracht. Auch die Tabak marke „Hercegowina“ ſoll in 
kleineren Packungen bereits in den nächſten Tagen auf den 
Markt gebracht werden. (bip) 


Der Zeitungsverſand durch die Poſt in Lodz. 


Im Jimi d. J. wurden durch die Lodzer Poſtämter ins⸗ 
geſamt 173 800 Exemplare verſchiedener Zeitungen u. Zeit⸗ 
ſchriften bezogen, d. h. alſo 5790 Exemplare täglich. Durch 
die Lemberger Poſtämter belief ſich der Zeitſchriften⸗ und 
Zeitungenbezug im Berichtsmonat auf insgeſamt 894 800, 
alſo auf 29826 Exemplare täglich, während ſich derſelbe 
in Warſchau auf insgeſamt 549 200, d. h. auf 18 306 Exem⸗ 
plare täglich ſtellte. Laut dem Geſamtklaſſement ſteht Lem⸗ 
berg in dieſer Hinſicht an erſter, Warſchau an zweiter, 
Bromberg (mit 494000 Exemplaren) an dritter, Krakau 
an vierter und Lodz erſt an fünfter Stelle. 


In demſelben Zeitraume wurden aus Lodz insgeſamt 


324 500 Zeitungen und Zeitſchriften, d. h. 10 816 Exem⸗ 
plare täglich, verſandt. Dieſe Zahl iſt im Vergleich zu 
Warſchau verſchwindend klein, da die Landeshauptſtadt in 
der gleichen Zeit einen Zeitungs⸗ und Zeitſchriftenverſand 
von insgeſamt 5 260 400 Exemplaren, alſo 175 346 Exem⸗ 
plare täglich, aufzuweiſen hatte. Weiter kommen: Poſen 
mit 2 497 700, Lemberg mit 2 091 300, Krakau mit 
1863 000, Bromberg mit 742 000, Kattowitz mit 703 000 
und Wilna mit 522 000 Exemplaren. 
gar erſt den achten Platz ein. (ag 
Temperaturvorherſage für 1930. 

Der Leiter der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte⸗ 
tungsvorherſagen in Frankfurt a. M. Dr. Baur gibt auf 


Lodz nimmt hier 


Toszer Volkszeitung — Dientag, den 9. September 1950 


Grund ſeiner mit Unterſtützung des Reichsminiſteriums für 
Ernährung und Landwirtſchaft dupchgeführten Forſchungen 
folgende Temperaturvorherſage für den Herbſt 1930: „Die 
gegenwärtige warme und heitere Witterung wird zwar mit 
kurzen Unterbrechungen noch längere Zeit fortbeſtehen, im 
Oſtober und November wird aber die Temperatur in 
Deutſchland im Durchſchnitt unter der normalen liegen, jo 
daß in dieſem Jahr mit einem ziemlich frühzeitigen Ein⸗ 
tritt des Winters zu rechnen iſt.“ 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche wurden der Geſund⸗ 
heitsabbeilung beim Magiſtrat folgende Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten gemeldet: Bauchtyphus 21 Fälle (in 
der Vorwoche 26), Ruhr kein Fall (1), Scharlach 48 (40), 
Diphſherie 21 (12), Rote 2 (6), Genickſtarre 1 (0), Wochen⸗ 
bettfieber 5 (4), Maſern 7 (4), Keuchhuſten 1 (2). Ins⸗ 
geſamt wurden alſo in der vergangenen Woche 106 Fälle 
an anſteckenden Krankheiten notiert, in der Vorwoche 95 
Fälle. 

Bluttat in der Juljuszaſtraße. 

In der Nacht zu Montag gegen 12 Uhr war das Haus 
im der Juliusſtraße 28 der Schauplatz eines ſcheußlichen 
Verbrechens. Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung 
hat ergeben, daß in den Nachmittagsſtunden der 36jährige 
Arbeiter Staniſlaw Jackowiak zu ſeinem in der Lagiew⸗ 
nickaſtraße 35 wohnhaften Arbeitgeber Karol Pawlak ge⸗ 


kommen war, damit dieſer mit ihm zu ſeinem Schwager 


gehen ſollte, da Jackowiak etwas mit dem Schwager zu er⸗ 
ledigen hatte „wobei er gern einen Zeugen haben wollte. 
Nachdem die Angelegenheit für Jackowiak günſtig erledigt 
war, begaben ſich beide zu ihrem Nachbarn Anton Franz 
in demſelben Hauſe, wo ſie vor Freude über die günſtige 
Erledigung des Falles eine Kneiperei zu veranſtalten be⸗ 
ſchloſſen. Gegen 12 Uhr nachts, als man dem Alkohol be- 
reits reichlich zugeſprochen hatte, geriet Pawlak mit Jacko⸗ 
wial in Streit und begann ohne jeden Grund auf ihn ein⸗ 
zuſchlagen. Als Jackowiak ſich zur Wehr ſetzte, ergriff 
Pawlal ein auf dem Tiſch liegendes Meſſer und ſtieß es 
Jackowiak bis an den Griff in den Hals. Die Anweſenden 
wurden beim Anblick des in ihrer Gegenwart verübten Ver⸗ 
brechens ſofort nüchtern, entriſſen Pawlak das Meſſer und 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei. Der Arzt derſelben 
konnte jedoch nur noch den Tod Jackowiaks feſtſtellen, wo⸗ 
rauf Pawlak von der Polizei verhaftet und auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters im Gefängnis in der Kopernika⸗ 
ſtraße untergebracht wurde. (p) 


Beim Kuſſe die Lippe abgebiſſen. 

In der Dworfkaſtraße 42 wohnt ein gewiſſer Zdziſlaw 
Szymanſki. Dieſer kam am Sonntagabend nach einem 
Trinkgelage nach Hauſe und begann mit ſeiner Nachbarin 
Stefanja Andrzejak einen Streit. Als das Mädchen in die 
Wohnung ſeiner Angehörigen gehen wollte, ergriff er es 
und ſuchte es zu küſſen. Da ſie ſich des Betrunkenen nicht 
erwehren konnte, ſo biß x ihn die Unterlippe, und zwar fo 
heftig, daß fie ihm die Lippe abbiß. Szymanſki ſchrie vor 
Schmerz laut auf, lief ihr nach und wollte ſich an ihr rächen, 
doch da ergriff die reſolute Perſon einen Hammer und 
ſchlug damit auf die Szymanſki ein, jo daß er das Bewußt⸗ 
ſein verlor und zu Boden fiel. Dies alles geſchah in 
Gegenwart zahlreicher Zeugen, die die Rettungsbereitſchaft 
herbeirieſen, deren Arzt Szymanſki die erſte Hilfe erwies 
und am Orte beließ. Das von dem Vorfall in Kenntnis 
geſetzte Polizeikommiſſariat ordnete die Verhaftung der 
Stefanja Andrzejak und ihre Ueberführung nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis an. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27; W. Danielecki, 
Petrikauer 127; Ilnicki u. Cymer, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Erben, Plac Wolnosci 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
ai Kahane, Limanowfkiego 80; J. Klupta, Kontra 

r. 54. (p) 


Vorbereitung zu den Parlamentswahlen 


Ernennung der Mitglieder der Bezirkskommiſſionen. 

Geſtern früh ſchritt man in der Lodzer Stadtſtaroſtei 
zur Aufſtellung der Lite der 165 Mitglieder der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſionen und einer ebenſo großen Zahl von Stell⸗ 
bertretern. Die Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes wird bis 
Ende diefer Woche dauern, da es der Stadtſtaroſtei darum 
zu tun iſt, 330 entſprechende und dieſer Aufgabe würdige 
Bürger zu berufen, die auch über die erforderliche freie 72 5 
verfügen. Dieſe Liſte wird Ende dieſer Woche dem Vor⸗ 
ſitzenden der Wahlkreiskommiſſion, Bezirksrichter Korwin⸗ 


Korotkiewicz, zugehen, der nach Erhalt der Liſte der vom 


Stadtrat gewählten Kommiſſionsmitglieder den nament⸗ 
lichen Mitgliederbeſtand der einzelnen Bezirkskommiſſionen 
der Oeffentlichkeit bekanntgeben wird. (bip) 


Die Saiſonarbeiter und die Wahlen. 

Geſtern fand eine Generalverſammlung der Saiſon⸗ 
arbeiter ſtatt. Es ſprachen die Stadtvoerordneten Kowalſki 
und Grodzicka, die in längeren Reden die au 

age des Landes in politiſcher und mintichaftlicher Be⸗ 
ziehung ſchilderten. Die Redner wieſen auf die ungeheuren 
Bemühungen der Selbstverwaltung hin, die Arbeitsloſen 
zu beſchäftigen. Augenblicklich ſeien mehr Arbeiter bei ſtäd⸗ 


Negiſtrierung des Jahrgangs 1912. 


Auf Grund des Art. 24 der Verordnung vom 23. Mat 
1924 über den allgemeinen Militärdienſt (Dz. U. R. P. 
Nr. 46/28) haben ſich alle Männer polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit des Jahrgangs 1912, die in Lodz wohnhaft ſind, in 
den Stunden von 8 bis 15 (Sonnabends von 8 bis 131% 
im Militärbüro in der Petrikauer Straße 212 in folgender 
Reihenfolge zu melden: 


3. Kommiſſariat: 9. September E, F. G; 10. — H. 
Ch, I( , J), K; 12. — P, R; 13. — S, Sz; 15. — 


BE 

4, Polizeikommiſſariat: 17 September A, B, C, D. ©, 
F, 6; 18. — H, Ch, I), IG), K. L: 19. — M, N. O, 
P, R ©; 20, Sr T, , ! 3. 

5. Polizeikommiſſariat: 22. September A, B, C, D, 
E; 23. — F, G, H, Ch; 23. — 5,30), K; 25. — 
L, M, N, O, P; 26. — R, S, Sz, T; 27. — U, W, 

6. Kommiſſariat: 29. September A, B, C, D, E, F, 
9 H, 58 Idi) K, L, M, N, O, P/ R, o, Sz, 
T, U, W, 3. 

8. Kommiſſariat: 9. September N, O, P, R, S, Szz 
10. — T, U, W, Z. 

9. Kommiſſariat: 11. September A, B, C, D, E, F, 
G, 9, Ch, Idi), SG), K, 1 12, 777 M, N, O, P, R, 6, 
Sz, 75 U, W, 8. 

10. Kommiſſariat: 13. September A, B, C, D, E, F, 
G, H. Ch, Si), J), K, L, M; 18. N, O, P, R, S, 


Sz, T, U 


ren 3. 


Be 7 ra) 

11. Kommiſſariat: 16. September A, B, C, D, E, F. 
G, H, Ch, IH, 305 17. — K, L, M, N, O, P; 18. — 
R, S, Sz, T, U, W, Z. 

12. Kommiſſariat: 19. September A B, C, D, E, F, 
G. H. Ch, Si), SH, K, L, M; 20. — N, O, P, R, ©, 
Sz, T, U, W, Z. 

13. Kommiſſariat: 22. September A, B, C, D, E, 7 
G, H, Ch, It) SG), K; 23. — L, M, N, O, P, R, Sz 
24. — Sz, T u W, 3. 

14. Kommiſſariat: 25. September A, B C, D, E, F, 
G; 26. — H, Ch, IM, I(i), K, L; 27. — M, N, O, P, 
R, S; 29. — Sz, T, U, W, Z. 

Die Meldepflichtigen haben Paß oder Geburtsſchein 
zur Regiſtrierung mitzubringen. Auch müſſen Schulzeug⸗ 
niſſe vorgelegt werden. Handwerker haben ihre Geſellen⸗ 
ſcheine vorzuweiſen. Perſonen, die keinen Ausweis über 
ihre Staatszugehörigkeit beſitzen, müſſen ſich gleichfalls 
melden. Im Auslande weilende polniſche Staatsbürger 
müſſen ſich im zuſtändigen Konſulat anmelden. Bei kran⸗ 
len Perſonen können ſchriftliche Anmeldungen erfolgen. 
Perſonen, die ſich obiger Verordnung nicht fügen, werden 
auf adminiſtrativem Wege mit 500 Zern Goldſtrafe oder 
6 Wochen Haft belegt. 


Kunst. 


Ada Sari. Uns wird geſchrieben: Nach großen Triumphen 
im Auslande kommt für nur ein einmaliges Auftreten die 
berühmte Opernſängerin Ada Sari nach Lodz, das am kom⸗ 
menden Dienstag, den 16. d. M., im Saale der Philharmonie 
ſtattfinden wird. Dank ihrer bezaubernden Stimme hat Ada 
Sari allerorts die größte Anerkennung erworben. Daher iſt 
auch nicht zu zweifeln, daß am Tage ihres Auftretens in Lodz 
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt ſein wird, um ſo 
mehr, da die Künſtlerin für das Konzert in Lodz die ſchönſten 
Perlen ſhres reichhaltigen Repertoirs gewählt hat. Das Auf 
treten Ada Saxis wird das erſte Meiſterkonzert ſein und zu⸗ 
gleich die 16. Konzertſaiſon in Lodz einleiten. 


Aus dem Reime, 


Sieradz. Großfeuer — der Schaden be⸗ 
trägt 110000 Zloty. Am geſtrigen Tage brach im 
Dorfe Strzalki des Sieradzer Kreiſes Großfeuer aus. 10 
Häuſer, 11 Scheunen, 10 Stallungen, 11 Schuppen, eine 
Kuh, acht Schweine, ſowie Hausgeräte wurden ein Raub 
der Flammen. Der Brandſchaden beträgt 110 000 Zloty. 


tiſchen Arbeiten beſchäftigt, als im vorigen Jahre, trotzdem 
die Steuereingänge geringer und die Angaben in den Ab⸗ 
teilungen für öffentliche Geſundheit und ſoziale Wohlfahrt 
größer geworden ſeien. Nach längerer Debatte wurde eins 
ſtimmig eine Reſolution gefaßt, in der dem Zentrolinks⸗ 
block das Vertrauen ausgeſprochen und der PPS. ſowie der 
Zentralkommiſſion der Berufsverbände für den bisherigen 
Kampf zur Verteidigung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Freiheit der Arbeiterklaſſe gedankt wird. (p) 


Die Wahlvorbereitungen im Lodzer Kreiſe. 


Gemäß der Verordnung des Kreisſtaroſten iſt die Eine 
teilung der Gemeinden des Lodzer Kreiſes in Wahlbezirke 
bereits abgeſchloſſen. Ferner haben die Bürgermeiſter und 
Gemeindevögte bereits eine Nundibatenliſte fir die zu bil⸗ 
denden Bezirkskommiſſionen eingereicht. Im Laufe dieſer 
Woche wird dieſe Liſte dem Vorſitzenden der Kommiſſion 
des Wahlkreiſes Nr. 14 (Lodz⸗Land) unterbreitet Gir) 
363 Stimmbezirke in Warſchau. 


Die Stadt Warſchau iſt in 363 Stimmbezirke em 


geteilt worden. 
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Internationale Radrennen der „Union“. 


Das trübe Herbſtwetter am Sonntag war nicht dazu an⸗ 
Kan, das Sportpublikum nach der Rennbahn zu locken. Nur 
ie Unentwegten waren es — wohl kaum fünfhundert an der 
BE —, die das Oval umſäumten. Und diejenigen, die er⸗ 
genen waren, haben leider ſehr wenig zu ſehen bekommen. 
an wartete man faſt eine ganze Stunde auf den Regen und 
N, als das Publikum ſich anſchickte, Intereſſe für die Sache 

zu bekunden, fing es richtig an zu tropfen. Die Bahn war 


a bal bald micht befahrbar und die Rennen wurden für abge⸗ 


erklärt. Mit knapper Not konnten die Fliegerrennen 
runter Dach und Fach“ gefahren werden. 

Bi Als Ausländer ſahen wir diesmal Gilgen, Carpus und 

alls Baſel ſtammenden Bohrer. Gilgen zeigte ſich auch 


diesmal als der weitaus Stärkſte des Stehertrios und gewann 


€ r. Von den einheimiſchen Stehern traten nur Klatt und 
obolewfki zu einem Verfolgungskampf an, den erſterer für 
ich entſchied. Schmidt war geſundheitlich nicht auf der Höhe 
1 dog es vor, nicht zu ſtarten. Das Fliegerrennen war dies⸗ 
al eine Beute des Raab, der an Einbrodt, der noch das 
„Kilometer⸗Chauſſeerennen in den Knochen ſpürte, Re⸗ 
nahm. Sonſt gefielen noch Dreßler und Paul. 
San tegerrennen: Die Vorläuſe . Raab, 
Ele er, Einbrodt, Paul. Die Hoffnungsläufe Dietzel und 
aner. Die Zwiſchenläufe: Raab, Dreßler, Einbrodt und 
. Endlauf: 1. Raab, 2. Einbrodt, 3. Dreßler, 4. Paul. 
fo tämienlauf: 1. Kolodzejſti, 2. Elsner, 3. Wittel⸗ 
hn. Dietzel und Paul geſtürzt. 
wie erfolgungsrennen über 25 Runden. Klatt 
an auch Sobolewſki können ſich gut ihren Führungsmaſchinen 
0 chließen. Bereits nach der 10. Runde kommt Klatt ſeinem 
10 ner näher. Der Abſtand wird immer kleiner und in der 
Runde glaubt Humann zur Umgehungsattacke vorgehen 
en Er dreht jedoch zu mächtig auf und Klatt für 
ige Selunden von der Rolle. Dies genügt aber, um das 
; Omene Terrain zu verlieren. Die Aufholungsarbeit bes 
515 don neuem und bei der Schlußrunde iſt Klatt bereits 
i auf 40 Meter an Sobolewfli herangekommen. 
poi dnnerrennen über 25 Runden. Die Start⸗ 
It eilt: Carpus, Bohrer und Gilgen. Gilgen iſt ein Meiſter 
auch karten und im Nu lann er an Bohrer und bald darauf 
Vn an Carpus vorbei. Der Schweizer fährt ein flottes 
ſeht o und die Folge davon iſt, daß er bald Bohrer vor ſich 
. Bohrers Motor hat jetzt Defekt und jo entgeht er der 
ds meidlichen Ueberrundung. Carpus kann im Fahrwaſſer 
Me Spitzenfahrers bleiben und beendet das Rennen mit 60 
ler Rückſtand. Ab. 


— 


Sochowicz Sieger im Magiſtratsrennen. 


Das am Sonntag auf der Warſchauer Chauſſ 5 . 
no . hauer Chauſſee ſtattgefun 
F 100 Kilometer⸗Rennen um den Wanderpreis des Lodzer 
Som trats hatte etwas unter dem während der Nacht von 
dennabend auf Sonntag niedergegangenen Reden zu leiden. 
geme lechten Wetters wegen war auch nur die Hälfte der 
geſa eten Fahrer zum Start erſchienen. Es ſtarteten ins⸗ 

mt 20 Mann, von denen nur 11 das Rennen beendeten. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 9. September 1930. 


Als Sieger aus dieſem Wettbewerb ging der junge Sochowic 
L. T. K.⸗Verein in der Zeit von 3:22:40 durchs Ziel. Die 
nächten Plätze belegten: Hoſſchneider (2. K. S.), Kloſowicz 
und Marczewſki (T. Z. S.), Einbrodt (Sturm). 


L. K. S. — L. Sp. u. Ty. am kommenden Sonntag. 

Der Lodzer Fußball wird am kommenden Sonntag ſein 
Derby haben. L. K. S. und L. Sp. u. Tv. treffen ſich auf dem 
L. K. S.⸗Platz im Retourſpiel. Dieſes Spiel wird berechtigtes 
Intereſſe hervorrufen, da bekanntlich das erſte Ligatreffen 
unentſchieden ausfiel. 


Näheres zur Niederlage des W. K. S. in Thorn. 


Der Lodzer Fußballmeiſter W. K. S. erlitt am vergan⸗ 
jenen Sonntag in Thorn eine Niederlage, die den W. K. S.⸗ 
lern unter Umſtänden die Bezirksmeiſterſchaft koſten kann. 
Laut Berichten aus Thorn iſt die Niederlage der Lodzer gänz⸗ 


lich unverdient geweſen iſt. W. K. S. war dem T. K. S. voll⸗ 5 


ſtändig gleichwertig, in der erſten Spielhälſte ſogar überlegen. 
Nur Fehlentſcheidungen des Schiedsrichters iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die Lodzer als Beſiegte den Platz verlaſſen mußten. 
Den Ehrentreffer für die Militärs erzielte Przygonſki. 


Polen — Japan am Donnerstag. 


Am kommenden Donnerstag findet in Warſchau der 
Frauen⸗Leichtathletikländerkampf Polen — Japan ſtatt. 


Die Frauenolympiade in Prag. 


Am vergangenen Sonnabend begann in Prag die Frauen⸗ 
olympiade. Polen hatte zwei glänzende Siege zu verzeichnen. 
Fr. Konopacla gewann den Diskuskampf und Frl. Walaſie⸗ 
wiczowna den 60-Meter⸗Lauf. Im Hazena⸗Länderkampf 
wurde Polen von der Tſchechoſlowakei mit nicht weniger als 
17:0 Punkten beſiegt. Die Tſchechoflowakei blieb im Final⸗ 
kampf gegen Jugoſlawien 9:4 erfolgreich. 


Eine Arbeiterſportbewegung in Großbritannien. 


(J. J.) Der Generalrat des britiſchen Gewerkſchaftskon⸗ 
greſſes hat ein proviſoriſches Komitee gebildet, das die Ama⸗ 
teurſportbewegung innerhalb der Klaſſenorganiſationen des 
Proletariats fördern und leiten ſoll. H. H. Elvin wurde als 
Vertreter des Generalrats in das Komitee delegiert. Die 
Exekutive der Arbeiterpartei wurde um ihre Unterſtützung ge⸗ 
beten. Das proviſoriſche Komitee hat ein Statut ausgearbei⸗ 
tet, das dem Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes vorgelegt 
und von dieſem gebilligt wurde. Für den Ausbau der Be⸗ 
wegung iſt bereits ein großzügiger Plan entworfen, der vom 
Generalrat gleichfalls gebilligt wurde. Man denkt zunächſt an 
lokale Sporkwettbewerbe, faßt jedoch bereits jetzt die Grün⸗ 
dung von Ligen für jeden Sportzweig und die Teilnahme an 
internationalen Wettbewerben ins Auge. Alle Gewerkſchafts⸗ 
räte und die Lokalorganiſationen der Arbeiterpartei werden 
aufgefordert werden, Er Gründung von Arbeiterſportvereini⸗ 
gungen ihr Augenmerk zuzuwenden. Als nächſter Schritt iſt 
die Einberufung von Bezirkskonferenzen beabſichtigt, um mit 
den verſchiedenen Organisationen in Verbindung zu treten. 


Aus geſtorbene Tiere. 
ma, en er Heichner und Bildhauer ſich bisweilen den Spaß 
di 1 

an tur dann und wann Tiere entſtehen, die fich nicht in 
} 


it die die verſchiedenen Klaſſen anzugohören ſcheinen. So 
Ti 


T ogenannte Girafſengazelle ein recht eigentümliches 
er, das einer Künſtlerlaune entſprungen ſchien, hätte 
in > nicht kürzlich in dem Afrikafilm Pori in höchſt⸗ 


„uB, weil es die Jungen ſelber fängt. 
FJabeltieve⸗ dürften nicht immer bloß Ueberbleibſel ent⸗ 
er 


85 die Seeſchlange und andere Ungetüme. Einſtmals ſoll 
Lodfeinde wären alſo damals friedlich in einem Tiere 
warn geweſen. Von den Urpferden weiß man, daß ſie 
Holen ard waren als Schafe. Die Kühe hatten Schweine⸗ 
date. Ihre Figur iſt ja erſt verdorben worden, als die 
Na amel hatte in alten Zeiten einen giraffenähnlichen 


„während givaffenartige Tiere mit Schnäbeln aus⸗ 
erüſtet waren. Von den Elefanten meint man, daß er 


b Spt 1 N 
| Ga, nd mäßig große Eckzähne wie andere Tiere gehabt 


Ct Stoßzähne ſeien erſt das Ergebnis jpäterer 


fielen, daß die erſten Generationen der Säugetiere, als 


r ſei dieſe Kleinheit ihre einzige 
mals 5 gegen die rieſigen Eidechſen geweſen, die da⸗ 
a Erde beherrſchten. Infolge ihrer Kleinheit konn⸗ 

ich die Säugetiere leicht verſtecken und verkriechen; 


BR Achten fie ihre Nahrung nur im Schutz der Nacht, 


x — tn, 
— 


wenn die Eidechſen ihren Raub verdauten. Man nimmt 
an, daß einige der erſten Säugetiere Achnlichkeit mit dem 
eſchnäbelten, eierlegenden Sumpfſtachelſchtvein Auſtra⸗ 
liens gehabt habe. Auch die Beuteltiere waren früh ver⸗ 
treten, wie die erhaltenen Skelettreſte beweiſen. Daß die 
Säugetiere gegenüber den Echſen aufkamen, führen die 
Forſcher darauf zurück, daß ſie ihren Nachkommen mehr 
Sorgfalt angedeihen ließen. Denn die Echſen legte ihre 
Eier irgendwo in den Sand, wo ſie von der Wärme aus⸗ 
gebrütet wurden, die Säugetiere aber nährten ihre Jungen 
ſelber. Dieſer Fürſorge wird es zugeſchrieben, daß fie die 
führenden Tiere wurden. Als dann duvch die klimatiſchen 
Umwälzungen die Rieſenechſen ausgerottet wurden, kam 
die Zeit für die Säugetiere und ihre Weiterentwicklung. 
Man nimmt an, daß ſie in der Hauptſache dem heute in 
den Alpen vorkommenden Hyrax ähnlich getvefen find. 
Ihre Gebiſſe laſſen vermuten, daß ſie Allesfreſſer waren, 
ſich alſo noch nicht in fleiſch⸗ und pflanzenfreſſende Tiere 


1 Pflanzen. Erſt ſpäter entwickelten ſich die Raubtier⸗ 
tinkte. 

Damals gab es ein Säugetier, das eigentlich alle 
Eigenſchaften der verſchiedenen Säugetiergruppen in ſich 
vereinigte. Dies Tier nennen die Wiſſenſchaften Phena⸗ 
codus. Es hatte etwa die Größe eines Tapirs und wies 
charakteriſtiſche Eigenſchaften des Hirſches wie des Schwei⸗ 
nes, des Pferdes wie des Affen und auch desRanbtiers auf. 
Auch der Coryphodon läßt ſich nicht in eine beſtimmte 
Klaſſe einordnen, weil er keinerlei Sondermerkmale auf⸗ 
weiſt und nur einen Leib, vier gerade Beine, Ohren, 
a Schnauze hat, ſonſt aber keine Eigentümlichkeit 
aufweiſt. 


Die Kamele der alten Tage hatten eine Art Schnabel, 
dagegen war der Höcker nicht ſo ſtark entwickelt wie heute. 
Im ganzen gibt uns der Tapir, wie wir ihn noch heute 

eim gutes Bild einer der Urfonmen der Säugetiere, 
wie ſie waren, ehe die große Differenzierung ihren Anfang 
nahm. f H. V. 


Die Indianer, die man lange Zeit für eine ausſterbende 
Raſſe hielt, ſind neuerdings wieder ſtark in der e 
begriffen, was man daran erſieht, daß ſich die Indianerbevöl⸗ 
kerung Kanadas im letzten Jahre um über 3000 Menſchen 
vermehrt bat. 


\ 


ſchieden. In der Hauptſache lebten fie allerdings wohl 


Ein Kunſtwerk der Technik. 
Die Delaware⸗Brücke in Philadelphia (Amerika). 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 9. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 5 
12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 18 Populäres 
Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.50 Oper „Traviata“, 20.20 
Nachrichten. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 15.45 Schachſtunde, 16.30 Jugendſtunde, 
18 Zeitgenöſſiſche Lieder, 18.30 Franzöſiſch für Anfänger, 
19.35 Klaviervorträge, 20.30 Tanzabend. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
15.30 Kinderſtunde, 16.15 Schallplatten, 17 Lieder, 19 
Aus Operetten, 20.30 Cellokonzert. 

Frankſurt (770 kHz, 390 M.). 
12.20 Konzert, 15 F Nachmit⸗ 
tagskonzert, 19.30 Oper „Samſon und Dalila“. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 


12.30 Schallplatten, 15 Frauenſtunde, 16.30 N 
konzert, 18.30 Franzöſiſch für Anfänger, 20.05 onie⸗ 


konzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
17 Konzert, 19.45 Blasmuſik, 21.15 Kammermuſik, 22.15 
Zigeunermuſik. 

Wien (581 1 3, 517 M.). . 
15.15 Konzert, 17.20 Kinderbaſtelkurſus, 20.05 Volkstüm⸗ 
liches oKnzert, 21.15 Die groeßn Orgelwerke Bachs. 


Olga und Adam Didur fingen nor dem e n. 
Heute, Dienstag, um 20.15 Uhr, überträgt das „Polſkie Radio“ 
aus der Warſchauer Philharmonie das Konzert, an dem der 


bekannte Baß Adam Didur und ſeine Tochter Olga teilnehmen 


werden. Dieſes ausgezeichnete Sängerpaar hat für den Kon⸗ 
8 eine Reihe von wundervollen Geſangsſtücken vor⸗ 
bereitet, u. a. die Arie aus der Oper „Figaros Hochzeit“, 
Kochanowſkis Pſalm in der Vertonung Moniuszkos in der 
Ausführung Adam Didurs, ferner einige Arien aus Maſſenets 
„Herodias“, Wagners „Lohengrin“ und das Duett aus Mo⸗ 
arts Oper „Don une: Dieſer Konzertabend verſpricht ein 
Kunſtgenuß erſten Ranges zu werden. 


FCC 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 


Mittwoch, den 10. d. M., 8 Uhr abends, findet im Partel⸗ 
lokal, Petrikauerſtraße 109, eine Sitzung der Fraktion der 
Stadtverordneten ſtatt, zu der außer den Stadtverordneten 
h die außerordentlichen Mitglieder der Fraktion zu er⸗ 
ſcheinen haben. : 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 10. d. M., 7 Uhr abends, findet 
eine ordentli Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzun 
ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird Ale, 
Lodz⸗Widzew. Achtung! Vorſtandsmitglieder und Bere 
trauensmänner! Mittwoch, den 10. September, abends 7.30 
Uhr, findet eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Die Anweſenheit 
aller iſt unbedingt erforderlich. 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 
11. d. M., findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 14. September, 
um 9.30 Uhr, findet Petrikauer 109 eine Bezirtsvorſtands⸗ 


licher Vorſtandsmitglieder wird gebe 


Gewerkſchaftliches. Kan 

Am Dienstag, den 9. September, um 6 Uhr abends, ie 

det im Lokale Narutowicza 50 eine Bezirkskonferenz der Vers 

bände ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglieder 
der Deutſchen Abteilung iſt erforderlich. a 

Am Mittwoch, den 10. September, um 6.30 Uhr abends, 

Bine 15 el . an eine 1 170 

erſammlu „ zu ie Vertrauensmänner ſowie . 

Viedar der Dentſchen Abteilung zu erſcheinen 5 8 


ſitzung ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ſänm⸗ 
ten. e 


. ——— ns 


tags. 


R. Klim, Vorſitzender. 
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Maurermeister Eberhart und sein Sohn 


(16. Fortfegung). 
HIT ek PRIITTLIRTIELLLLLLISTILRTELDITERTTENSELRRSGRITTT 


„Keim, nein — fie ſoll ganz aus dem Spiele bleiben. 
Ich werde ihr mitteilen, was nötig iſt.“ 

Walter Röſicke war mit ſich nicht zufrieden. Warum 
hatte er nicht wenigſtens nach Adolfs Adreſſe gefragt? 

An demſelben Montag kehrte der alte Ratsmaurer⸗ 
meiſter nach Berlin zurück. Schon in aller Frühe war ein 
Telegramm gekommen, und Frau Klementine, die ſonſt 
länger zu ſchlafen pflegte, ſah bei dieſer Gelegenheit, daß 
Lotte nicht in das Geſchäft gegangen war und blaß und 
verweint ausſah. 

„Biſt du krank?“ 

„Nein, Muttchen.“ 

„Aber — gehſt du denn heute nicht 
„Ich werde überhaupt nicht mehr gehen.“ 

„Ja, aber — Mädel, wie ſiehſt du denn aus?“ 

„Ich muß es dir ja ſagen — der Juniorchef, der ſeit 


ein paar Wochen wieder in Berlin iſt, hat ſich mir gegen⸗ 
über derartig benommen, daß ich um meine Entlaſſung 
gebeten habe.“ N 


Die Mutter ſah iht in das verweinte Geſicht. 
wohl womöglich die ganze Nacht geweint? Aber Dumm⸗ 
chen, das ſchadet doch nichts. Dann bleibſt du einfach 
wieder bei Muttern! Das wäre ja noch ſchöner! Was 
fällt denn ſolchem Lümmel ein! Na, wart' man, heute 
kommt ja Vater, der wird ſchon hingehen und dem 
ſauberen Herrchen ſeine Meinung ſagen.“ 

„Nein, Muttchen, bitte, nein, bitte, ſag' Vater nichts. 
Der alte Kommerzienrat war ja immer ſo gut zu mir, und 
— ich hab' mich doch ſonſt jo wohlgefühlt —“ 


Sie fing wieder zu weinen an. 


„Haſt vielleicht recht. Bleibſt eben einfach weg, und wir 
ſagen Vater, daß es dir nicht wohl iſt. Er wird immer 


gleich zu grob. Vielleicht gibt es bloß noch mehr Aerger.“ 


Am Nachmittag kam der Ratsmaurermeiſter in der 
Droſchke vorgefahren. f 
„Nicht mal von der Bahn holt ihr mich ab!“ 


„Aber Kind, und davon ſagſt du mir gar nichts? Haſl 


| 


| 


| 


Roman von O. von Hanstein. 


„Hab' ich mir doch gedacht, daß ihr eben erſt aus den 
Federn kriecht.“ & 

„Hat ſich was, Federn, bin die ganze Nacht in der 
Eiſenbahn geweſen und erſt heute früh gekommen.“ 

„Hauptſache, daß du da biſt, und — friſcher Kaffee ſteht 
auf dem Tiſche. Kinder, nun wollen wir erſt mal früh⸗ 
ſtücken, und wißt ihr, was wir dann tun? Dann fahren 

„wir alle Mann auf den Stettiner Bahnhof und holen 
meinen Auguſt ab.“ 

„Auguſt?“ 

„Jawohl, und deshalb bin ich ja hier. Kinder, was 
freue ich mich! Vier Jahre war der Bengel weg! Vier 
Jahre hat er ſeinen alten Vater allein wirtſchaften laſſen; 

aber nun kommt er, und da hab' ich es nicht ausgehalten, 

da bin ich hergemacht nach Berlin, da ſehe ich ihn doch 
einen Tag eher, und dann — Kinder, wißt ihr, was wir 
vor vier Jahren beſprochen haben? 

Ich bin müde! Ich bin ein alter Knacker! Ich will 
mich ins Altenteil zurückziehen und dem Auguſt den ganzen 
Kitt übergeben; aber vorher, da wollen wir «rft mal 
ordentlich Hochzeit feiern! Was Lotte?“ 

Aber Lotte, an die ſich der letzte Satz in erſter Linie 
richtete, war gar nicht mehr im Zimmer — wie fie von, 
Auguſts Heimkehr hörte, hatte ſie irgend etwas, was ge⸗ 
rade auf dem Tiſche vor ihr ſtand, ergriffen, und war in 
die Küche gelaufen, hatte Trine irgendeinen konfuſen Be⸗ 


AU nm I Amun 


fehl gegeben und war dann in ihrer Kammer vers! 


ſchwunden. 
„Wo ſteckt denn das Mädchen?“ 


Frau Klementine, die ihr ſchnelles Davonlaufen wohl 


bemerkt hatte, entſchuldigte. 

„Sie hat ſich wohl geſchämt, weil ſie noch nicht mal die 
haare ordentlich gemacht hatte.“ 

„Dann ſag' ihr man, daß ſie ſich recht hübſch macht, 


‚ and daß wir dann gleich den Bräutigam abholen 
wollen.“ 


„Du haſt uns doch den Zug gar nicht telegraphiert.“ 


„Richtig — na, Lotte! Zu Hauſe?“ ; 

„Dem Mädel iſt nicht wohl. Steh nur, wie blaß fie iſt.“ 

„Geſchieht ihr recht, wozu geht ſie zu fremden Leuten 
und ſchindet ſich ab. Hat ſie es vielleicht nötig?“ 

„Sie bleibt ja jetzt auch zu Hauſe. Nun ſchimpfe nicht 
gleich, wenn du kommſt.“ f 

„Bin ja ſchon ſtill.“ 

„Was ſagſt du dazu, daß Adolf nun Regierungs⸗ 
dauführer iſt?“ 

So A ‘ i Kür KING > 

Er bemthte ſich, recht teitnahmslos zu ſprechen. obs 
gleich er ſich innerlich doch freute. 

„Iſt dir wohl ganz gleichgültig?“ 

„J wo! Nun wird er ja bald ein ganz großes Tier 
und ſpricht überhaupt nicht mehr mit uns.“ 

„Aber Friedrich! Er war geſtern den ganzen Tag hier. 
Gleich vom Examen — und wie er ausſah — im neren 
Frack — wie ein Graf.“ 

„Da hab' ich ja eine große Ehre verpaßt.“ r 

Klementine ſeufzte, während ihr Mann in das Schlaf⸗ 
zimmer ging, um ſich umzuziehen. Er 

Er war gerade fo gallig wiedergekommen, wie er ge 
gangen. f 

Friedrich Eberhart aber ſaß im Schlafzimmer, und ver 
gaß, ſich die Stiefel auszuziehen. Warum konnte er ſich 
nicht freuen über das Examen ſeines Jungen? Warum 
war ihm ſelbſt der Gedanke, daß Lottchen nun wieder zu 
Haufe ſein ſollte, kein froher? Er hatte wohl ihren Blid 
geſehen, in dem zwar Zärtlichkeit, aber noch mehr fafı 
etwas wie Angſt lag. N 

Er hatte zwei ſchöne, tüchtige Kinder, und fühlte, daf 
fie ihm fremd geworden waren. Wie ſchön mußte es fein, 
wenn Guſtav aus Hannover heimkam — dann hatte ſein 
Junge inzwiſchen das Geſchäft verſorgt — fie zogen an 
einem Strange! Ach nein, Auguſt war ja in Norwegen — 
ſchadet nichts — er war dort im vollen Einverſtändnit 
mit dem Vater — er war dasſelbe, wie fein Vater — der 
brauchte nicht zu fürchten, daß fein Junge ihn auslachte 
wenn er einmal ein Fremdwort falſch ausſprach — dei 
brauchte keine Schen zn haben vor dem gebildeten Sohnn 
der ein ironiſches Lächeln hatte für alles, was der dumme, 
veraltete Vater tat, und vor der feinen Tochter mit der 
z höheren, kaufmänniſchen Bildung“! 

Zwar hatte weder Adolf noch Lotte je ſo getan; aber 
er biß ſich hinein in dieſe Gedanken. 5 f 

„Aber Friedrich, wo bleibſt du denn? Ich hab' dir 
einen friſchen Kaffee gemacht. — Herrgott — Mann — iſt 
dir ſchlecht?“ 

„Ich denke nur, daß es vielleicht beſſer wäre, wenn fo 


ein alter, verbrauchter Knaſter überhaupt nicht mehr auf 


der Welt wäre!“ 

„Aber Mann!“ 

Sie ſchaute ihn ganz entſetzt an, und da tat es ihm 
ſchon wieder leid. t 

„Laß man gut fein, Alte, du biſt ja noch da, und, nicht 


wahr, dir bin ich doch nicht zu gewöhnlich?“ 


„Aber Männe! Ich glaube, nun biſt du ganz ramm⸗ 
duſelig geworden!“ 8 

Sie faßte ihn um den Hals, und gab ihm einen Kuß, 
während draußen die Flurklingel gezogen wurde, als 
ſollte ſie abgeriſſen werden. Me 

„Herrgott — Onkel Guſtav!“ 

Draußen rief Lotte. ; 

„Nanu?“ 

Eberhart humpelte in einem Stiefel und einem Pan⸗ 
loffel in den Korridor. Tu: 


Lotte ſaß auf dem Rand ihres Bettes und rang nach 
Faſſung. Jetzt — jetzt eben in ihre ſchon wunde Seele 
kam nun auch das noch? Aber dann beruhigte fie ſich. Hatte 
nicht Auguſt noch vor wenigen Wochen ihr wieder einmal 
geſchrieben, wie ſehr er ſich nach feiner Miete fehnte? 

Sie fing an, ſich anzukleiden, und drin hatte der Onkel 
in ſeiner Freude wirtlich Stimmung gemacht — wenig⸗ 
ſtens bei Frau Klementine, während der Ratsmaurer⸗ 
meiſter den Kopf ſchüttelte. 

Eigentlich hatte Lotte nicht mit zum Bahnhof gewollt, 
dann aber überlegte ſie. Auf der Bahn war die Begrüßung 
viel bequemer — ſie wußte, wie Onkel war, aber unter den 
Menſchen, da konnte fie ſich leichter zurückziehen; jo gon ⸗ 


Verſchiedenes. 


Der Schmutzrekord. 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen fallen in der 
rußigſten aller Städte, in Pittsburg, im Monat auf den Qua⸗ 
dratkilometer Bodenfläche nicht weniger als 62000 Kilogramm 
Bodenſtaub. An zweiter Stelle ſteht Liverpool mit 54 000 
Kilogramm, St. 
und Cincinnati mit 28 000 
Kilogramm. Aerzte haben ausgerechnet, daß die Bewohner 
alljährlich 700 Gramm 


Kilogramm, es folgen Chicago mit 48 000 
Louis mit 36 000 Kilogramm 


der 3 von Chicago 
Staub einatmen. 


Schutz den Fröſchen! 


Im Tiroler Parlament wurde ein Geſetz angenommen, 
welches das Fangen und Töten von Fröſchen ſowie das Feil⸗ 


halten von Froſchſchenkeln unterſagt. 
= Der älteſte Baum Europas 


iſt die dreitauſendjährige Eibe in Fortingoll bei Loch Tay. — 
a Diftoriihe Bäume hohl werden, werden fie 
bisweilen mit Zement ausgegoſſen. Vermodernde Aeſte wer⸗ 

den auch häufig mit Drähten am Stamm befeſtigt. 


Wenn alte oder 


N | Zeppelinhafen auf einem Wolkenkratzer? 


Da man nach den wiederholten Weltreifen der Zeppelin» 
Luftſchiſfe in den Vereinigten Staaten von Nordamerika an 
einer ſtändigen Luftverbindung zwiſchen Europa und Amerika 
Tagen in Neu⸗ 
Ki beſchloſſen, auf dem Dach des höchſten, jetzt noch im Bau 

e andeplay für Zeppelin⸗ 
wird +: Wolkenkratzer 


nicht mehr zweifelt, ſo hat man vor einigen 


2 7 7 55 Wolkenkratzers einen 
Luftſchiffe anzulegen. Bekanntlich 


an Stelle des ehemaligen Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotels errichtet, 
um mit ſeinen 86 Stockwerken die ganze Sildt zu überragen. 
Auf dem flachen Dach dieſes Hauſes ſoll nun eine breite Platt⸗ 
orm angeleget werden die für den Aufenthalt von mehreren 
bietet und in deren 
Mitte ein Ausſichtsturm und ein 200 Meter hoher Ankermaſt 
für Zeppelin⸗Luftſchiffe gebaut wird. Sobald nun ein ſolches 
Luftſchiff dort gelandet und verankert iſt, werden die Reiſen⸗ 


hundert Perſonen ausreichend Raum 


den durch eine beſondere Vorrichtung von der Gondel auf die 
Plattform heruntergebracht und dann durch einen „Expreß⸗ 
fahrſtuhl“ mit einer ſolchen Schnelligkeit nach unten befördert, 
daß zwiſchen dem Eintreffen des Luftſchiffes und der Ankunft 
der Reiſenden mitten im Gewühl der großen Stadt nur wenige 
Minuten liegen. Die aus Stahl und Eiſen 1 0 und mit 
I Starten: Glaswänden te Plattform wird ſich 1048 eng⸗ 


ei 
liſche Fuß über der San ten Avenue er) 
ein weiterer Aufzug zu dem er Da 


Höhe von 1210 Fuß, und der, dem dieſes immer noch 


och genug iſt, kann auf einer Treppe noch 12 Fuß höher ſtei⸗ 
gen, um von dort die Ausſicht über die Stadt und den Hafen 
bin au genießen. n f 


von Neupork bis weit über den Tuean bin 


Y 
1 


n. Von dort geht 
usſichtsturmes in eine 


A 

7 
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UHuunmummumm, mme 


velte denn wirklich die ganze Familie — mit einziger Aus 


nahme des alten Friedrich Eberhart, der unter allen Ums 


ſtänden ins Geſchäft wollte und nachſehen, was die Leute 
in den drei Wochen ſeiner Abweſenheit für Dummheiten 
angerichtet hatten — in einer Droſchke zum Stettiner 
Bahnhof. = 
Auguſt Eberhart ſprang aus dem Zuge. Er war ſtärker 
geworden, und feine vor vier Jahren ſchlante Geftalt 
näherte ſich nun der breiten, derben Figur des Vaters. So 
ſah er eigentlich weniger gut aus. Sein Geſicht war ges 
bräunt — der Schnurrbart gezwirbelt, wie früher, und 
die breiten großen, ausgearbeiteten Hände, die er den Ver- 
wandten entgegenſtreckte, zeigten, daß er in Norwegen kein 
Faulenzerleben geführt, ſondern ſelbſt tüchtig zugegriffen 
hatte. 
„Tag, Vater, da bin ich wieder.“ 
„Tag, Junge!“ 
Er faßte ihn um und drückte ihm einen tüchtigen 
Schmatz auf. 
„Recht, daß du mich zuerſt fiehft, aber — du weißt la 
auch gar nicht — Guck mal, wer da ſteht?“ 
„Lottchen!“ m 
Sie war vor Verlegenheit rot geworden, er aber ſtreckte 
for unbefangen die Hand entgegen, in die fie ibre kalten 
Finger legte. 
„Guten Tag, Vetter Auguſt!“ 1 2 4 
„Vetter! Was? Kannſt ihm ruhig einen Kuß geben. 
„Aber Onkel — hier auf dem Bahnhof!“ 1 
„Herrgott, ſeid ihr zimperlich. Na, dann vorwärts! 
Sie ſtiegen wieder in die Droſchke, und Auguſt und 
Lotte ſaßen auf dem Rückſitz nebeneinander, und mußten 
es ſich gefallen laſſen, daß Mutter Klementine und Onkel, 
Guſtav fie mit ſchmunzelnden Blicken muſterten — und 
doch — ſelbſt Mutter Klementine war eigentlich gar nicht 


mehr jo begeiftert — wenn man die beiden ſo nevenein! 
ander ſah — den breitnackigen, derben Mann und ihr ziert 
liches Töchterchen — fie hatte doch andere Hoffnungen de 
| hegt, und wenn fie an Adolf dachte, an fein ganzes Weſen, 
und wie er ausſchaute, wenn vielleicht einer feiner 
Freunde? 
Aber dann — Lotte war vierundzwanzig! Allzulange 
| Zeit zum Wählen blieb ihr nicht mehr, und wenn biäher 
keiner gekommen, wo ſollte bei ihrem zurückgezogenen 
Leben der Märchenprinz auftauchen? 
Sie hatte reichlich Zeit, ihren Gedanken nachzuhängen, 
und auch Lotte wurde nicht in ihren Grübeleien gestört, 


(Fortsetzung kolat.) 


Grammophon ſtatt Militärkapelle. 
einem Panzerwagen ausgeſtattet, in dem ein rieſiges, dur 
Lautſprecher verſtärktes 
kapelle fungiert. Falls das Experiment ſich bewährt, jo ſo 
„mechaniſtert“ werden. 


Eine glückliche Stadt. 


Gebiete der Stadtgeme 


mung der Stadt geſtört werde. Außerdem habe ſich die 
ordnung, die Lautſprecher nur für gewiſſe Stunden des Ta 
zuzulaſſen, nicht bewährt. 


Puſchlin über den Weltfrieden. 
Der größte Lyriker der 


geleſen. Eine Puſchkin⸗Geſellſ 
ßen Dichters, den man gern den „ruſſiſchen Goethe“ nen 
Puſchkin war in der Tat ein univerſales Genie und ni 
nur ein großer Dichter. Er war ein 


Frieden“ ſchließen läßt, iſt vor kurzem von der Leningra 
lautet wie folgt: „Es iſt unmöglich, daß die Menſchen m 


königliche Macht begrenzt haben, werden ſie ſich überzeug 
daß wir dafür geboren ſind, zu eſſen, zu trinken und f 
zu jein. Die Verfaſſungen find eim Schritt vorwärts in 

Entwicklung des menſchlichen Gedankens. 


fe darum bemühen, die Heereszah 


wird man in hundert Jahren ein Berufsheer nicht me 
kennen.“ In dieſem Punkt hat ſich aber der geniale rufſff 


Verſuchsweiſe wurde ein Regiment der USA. Arms mit 
rammophon als Erſatz der Militär⸗ 


in der ganzen amerikaniſchen Armee die Muſik auf dieſe Weise 


Der . von Eaſt Orange (New Jerſey) hen 
durch beſonderes Dekret die Aufſtellung von Lautſprechern 5 
inde verboten. Er begründet das Ven 
bot damit, daß durch die große Zahl der im Privathausha 

und in öffentlichen Lokalen aufgeſtellten Lautſprecher die Ord⸗ 


iſchen Literatur, Alexander 
Puſchkin, wird auch in ſowjetruſſiſchen Kreiſen, denen ſein⸗ 
Aeſthetik eigentlich fern fein müßte, hoch geſchätzt und viel 

f i llſchaft in Leningrad beſchäftigt 
ſich mit der Herausgabe unbekannter Manuſkripte an, 


gemein gebildeter 
Menſch, der eine wertvolle Bibliothek beſaß, in der keine 
ai Neuerſcheinung der damals modernen Literatur 
fehlen durfte. Schiller und Goethe kannte Puſchkin auswen“ 
dig, und mit der deutſchen Philoſophie war er ſehr vertraut, 

Eine intereſſante Aufzeichnung in Puſchlins Tagebuch, 
die auf eine Bekanntſchaft mit Kants Werk „Vom ewigen 


Puſchkin⸗Geſellſchaft entdeckt worden. Sie datiert aus bern 
Jahre 1821, iſt in franzöſiſcher Sprache geſchrieben un 


der Zeit die lächerliche Grauſamkeit des Krieges nicht ent, 
decken werden. Wie fie das Sllaventum abgeſchafft und die 


el 


Diejer car 
wird nicht der einzige fein, und die Verfaſſungen wer 

5 f. Been I Stark zu vermindern, 
das Prinzip der bewaffneten Macht der konſtitutiomellen 
Idee diametral entgegengeſetzt iſt. Höchſt c 
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Ein Kriegs miniſter ſpricht über Abrüſtung 


DIE 


den 


und Kriegsächtung. 
Wie alle Kriegsminiſter. 


Paris, 8. September. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 


j * Minifter ſprach geſtern über die Abrüſtungsfrage und den 


legsächtungsvertrag bei einer Feier anläßlich des 16. 
kestages der Marne⸗Schlacht. Der franzöſiſche Mini⸗ 
r führte aus, daß er ſtolz ſei, der Regierung eines Lan⸗ 
anzugehören, auf deſſen Anregung der Abſchluß des 
iegsächtungsvertrages zurückgehe. Aber man muß be⸗ 
eisen, daß das Ziel des Kriegsächtungsvertrages, nämlich 
Verhinderung des Krieges, dann die beſten Ausſichten 
Kir dis Berwirklichung habe, wenn man friedlichen Völkern 
ie Mittel überlaſſe, um ſich gegen Angriffsmöglichkeiten 
m ſchützen. Die Lage Europas ſei nicht ſo, daß Frank⸗ 
eich ermutigt werden könnte, ſeine Verteidigungsmittel 
uch weiter herabzuſchrauben. 


Um die Beilegung des Streiles 
in Nordfrantreich. 


hal Paris, 8. September. In einer am Sonntag ge⸗ 


benen Rede berichtete der Arbeitsminiſter über die bis⸗ 
Ergebniſſe des Sozialverſicherungs⸗Geſetzes. Die 

iſſe ſeien über alles Erwarten günſtig ausgefallen. 

5 man anfangs nur damit rechnete, daß ſich 4 Mil- 
0 Arbeiter in die Verſicherungsliſten eintragen laſſen 
ei den, haben ſich bisher nicht weniger als 8 Millionen, 
kt genau das Doppelte der vorgeſehenen Zahl, eintragen 
1 en. Dank der unermüdlichen Bemühungen des Arbeits⸗ 
iniſters hofft man, daß der Streik im nordfranzöſiſchen 
Need im Lauf der nächſten Tage beendet wird. 
de Grundlage der Einigung wird vorausſichtlich der Ver⸗ 
Motte vorſchlag des Altbürgermeiſters von Roubaix, 
inne ſein. In den Kreiſen der Arbeitgeber ſcheint man 
mei mehr geneigt zu ſein, ſich zum Vorſchlag des Bürger⸗ 
Ea pan den auch der Arbeitsminiſter zum Aus⸗ 
) Eine: fi ch l Ir 

ihr; ehen t ſeiner Bemühungen gemacht hat, zu ent 
Paris, 8, September. Der Spitzenverband der 

boi schaften des Induſtriegebietes von Roubaix⸗Tour⸗ 
a am Montag einſtimmig die vom Arbeitsminiſter 
Bei den Gewerkſchaften unterbreiteten Vorſchläge für die 
legung des Streiks angenommen, Am Dienstag ſoll in 


Keeterfanumlungen der Streikenden die endgültige&nt- 
ie Ang getr 


offen werden. Es beſteht jedoch lein Zweifel 
dender, daß die Streikenden ſich dem Entſchluß der Ge⸗ 
mag haften anſchließen werden. Die Arbeitgeber werden 
de im Laufe des Montag Beratungen abhalten. Man 
weiden damit, daß auch die Vorſchläge Lavals angenommen 


Done n. Die Arbeit dürfte daher bereits am Mittwoch oder 


stag wieder aufgenommen werden. 


Das unruhige Indien. 


Lo ndon, 8. September. Nach dem Zuſammenbruch 
Anm mittlungsverhandlungen mit Gandhi nehmen die 
i hen in Indien wieder zu. Durch einen Anſchlag auf 
iſenbahnzug, etwa 100 Kilometer von Kalkutta ent⸗ 
ten wurden 4 Perſonen getötet und 15 verletzt. Die At⸗ 
dar Si hatten die Bolzen aus den Weichen genommen, fo 
er Zug entgleiſte. 
erh London, 8. September. In Kajſhahi (Bengalen) 
nn „terte im Hauſe eines Polizeiinſpektors eine Bombe, 
einer Schaden anzurichten. Bei einer religiöſen Feier in 
wehe vorſtadt von Bombay ſtießen Hindus und Moham⸗ 
verlegte zuſammen, wobei zwei Perſonen getötet und 34 
don zt wurden. Bei der Rückkehr einer e de 
ie ; ie Po⸗ 
ar ab drei Salven ab. Sechs Perſonen wurden verletzt. 
Apheenge plünderten Dahlaras mehrere Läden. Die 
Poltze nahmen einen ſo ernſten Charakter an, daß die 
In Feuer gab. Sieben Perſonen wurden verletzt. 
Pendſchab⸗Bezirk wurden 14 Bomben und eine große 
bahn von Exploſivſtoffen gefunden, die einer großen re⸗ 
wo wonären Verbindung gehörten. Im Sataria⸗Bezirk, 
hben 1d 10000 Bauern in den Auſſtand getreten find, 


r See kam es zu neuen Zuſammenſtößen. 


Haumſich die Kämpfe im Dſchumgel fort, nachdem das 


dorf von den engliſch⸗indiſchen Truppen geſtürmt 
Truß iſt. Es kam zu blutigen Zuſammenſtößen mit 
Über 220 des Kolhapur⸗Staates, als die Aufſtändiſchen 
be; N gehen wollten. 55 Menſchen wurden da⸗ 


das engliſch⸗amerütaniſche Schulden⸗ 
ablommen bedroht. 


Neuyork, 8. Se i ſhingt 
be „erk, 8. September. Obwohl in Waſhington 
bahnen ilch dementiert worden iſt, daß die Engländer 
Tor lich einer Konferenz zur Reviſion des Schuldenab⸗ 
Gun Fühler ausgeſtreckt haben, erhalten die umlaufen⸗ 
(Bon erüchte jetzt wieder neue Nahrung. Senator Barkley 
ö at da der ſoaben aus Europa zurückgekehrt it, er⸗ 
Schritt aß man in London tatſächlich von einem derartigen 
ben 6 rede. Ein hoher engliſcher Beamter ſoll erklärt ha⸗ 

Großbritannien werde vorausſichtlich nicht imſtande 


P.. Nat fine Verpflichtungen zu erfüllen. Als Grund jeien 


ſondere die neuen amerikaniſchen Bolltarife bezeichnet 


word 


pa et. Senator Barkley iſt der Anſicht, daß die euro⸗ 

7 ‚Staaten im Begriff find, a 
ig hohen amerikaniſchen Zölle zu treffen. Er be⸗ 
NA E daß die amerikaniſche Ausfuhr infolge dieſer Maß⸗ 
0 Be weiter abnehmen und die Arbeitsloſigkeit in den 
mgien Staaten zunehmen werde. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 9. September 1930. 


Nach dem Wirbelſturm Typhusepidemie in San Domingo. 
Links: Die Zitadelle von San Domingo, der Hauptſtadt der dominikaniſchen Republik. — Rechts: Der Hauptaltar 
von San Domingo, in der Chriſtoph Columbus von 1537 bis 1795 begraben lag. 
Neuyork, 8. September. Die Lage in San Do⸗ der eingeſtürzten Häuſer. Die Luft iſt durch ſtarken Ver. 
mingo wird immer verzweifelter, da in der Stadt eine weſungsgeruch verpeſtet. Die Zahl der Toten wird jetzt 


ſchwere Malaria⸗ und Typhusepidemie ausgebrochen iſt. 


Zahlreiche Leichen befinden ſich noch unter den Trümmern 
E AA ̃ĩ˙ꝛ¹V —i²ꝛ TOR. 
München, 8. September. Auch die deutſche Luft⸗ 
hanſa beweiſt ihr Intereſſe an dem Aufitieg des Ballons 
von Profeſſor Piccard. Sie hat, ſoweit bekannt wird, An⸗ 
weiſung gegeben, daß von dem Zeitpunkt des Aufſtiegs ab 


Aus Welt und Leben. 


Die letzten Neſte der Andree⸗Expedition. 


Stockholm, 8. September. Die letzten Tele⸗ 
ſramme von der „Weißen Inſel“ ſowie die Gutachten der 
Gelehrten in Stockholm und Tromſö, denen man die Ein⸗ 
zelheiten der Berichte über die And ree⸗Funde vorgelegt 
hat, ſcheinen jede Zweifel auszuſchließen daß nun auch der 
dritte und letzte Teilnehmer der Andree⸗Expedition Frän⸗ 
kel gefunden worden iſt. Wie es heißt, ſoll auch der bisher 
vermißte Schädel von Andree gefunden worden ſein. Nur 
der norwegiſche Forſcher Dr. Holmboe hält es für möglich, 
daß eine Verwechflu⸗ mit den Opfern der Nobile⸗ 
Kataſtrophe vorliegt. Der G. 
Annahme, daß Andree und ſeine Begleiter den langen 
Marſch über das Eis zurückgelet habe, und der jetzigen An⸗ 
nahme, daß die Landungsſtelle des Ballons in nächſter 
Nähe der Weißen Inſel gelegen haben muß, wird durch 
fol; Erklärung behoben, der ſich auch Dr. Horn an⸗ 
! teßt: Der Ballon iſt, wie die gefundenen Zeichnungen 
beſagen, bei 83 Grad nördlicher Breite gelandet. Eine 
Eisſcholle habe dann die drei Mann bis zur Weißen Inſel 
ſüdwärts getrieben. 
Stockholm, 8. September. Nach Eintreffen der 
Nachricht, daß die „Isbjörn“ auch die Ueberreſte von Frän⸗ 
tel gefunden habe, war geplant, die Gedächtnisfeier in der 
Tromsöer Domkirche bis auf weiteres zu verichieben. Es 
iſt jedoch beſchloſſen worden, die Gedenkfeier e Fall 
am heutigen Montag um 17 Uhr abzuhalten. Die 
„Isbjörn“ liegt noch immer bei der Weißen Inſel. Es 
herrſcht Schneewetter, aber es iſt windſtill, jo daß eine neue 
Landung verſucht werden ſoll. Eine große Zahl von Zu⸗ 
behörteilen ſoll ſich noch in oder bei der Hütte der Andree⸗ 
Expedition befinden. 5 
Stockholm, 8. September. Nach einer Meldung 
der „Isbjörn“⸗Expedition iſt beſchloſſen worden, daß die 
letzten Andree⸗Funde in Tromsö nach einer entſpreche 
Behandlung durch die Geſellſchaftler an Bord der Isbjörn“ 
gebracht werden ſollen. Die Rückkehr der „Isbjörn“ wird 
dadurch um einige Tage verzögert. 


Vor dem Yufitieg in die Etratoſphäre. 


Augsburg, 8. September. Profeſſor Picard, 
der am Sonnabend die Genehmigung zum Auſſtieg ſeines 
Höhenforſchungsballons erhielt, glaubt bis Montag nach⸗ 
mittag die Vorbereitungen zu beenden. Der Aufitieg ſelbſt 
iſt für Dienstag geplant, vorausgeſetzt, daß das Wetter 
günſtig iſt und daß vor allem Windſtille herrſcht. Der 
Ballon wird auf einer Wieſe innerhalb des Geländes der 
Ballonfabrik Riedinger aufſteigen, die die Hülle des Bal⸗ 
lons geliefert hat. 755 
8 erlin, 8. September. Wie das „Berliner Tage⸗ 


blatt“ meldet, iſt der Aufftieg von Profeſſor Piccard, der 
am Dienstagfrüh erfolgen e wegen ſchlechten 
ichterſtatter des 


Wetters verſchoben worden. Einem ter 

Blattes gegenüber äußerte ſich Profeſſor Piccard über Ein⸗ 
zelheiten des Planes, insbeſondere über die getroffenen 
Sicherheitsmaßnahmen, dem Ballon, der mit einfachen 
Waſſerſtoffgas gefüllt ſei, könne kaum ernſthaftes zuſtoßen, 
da er trotz ſeines Durchmeſſers von 30 Metern für die 
14 000 bis 16 000 Meter Höhe leicht gebaut ſei, um ſo den 
Luftdruckeinflüſſen widerſtehen zu können. Gegem die in 
der Stratoſphäre herrſchende Kälte von 60 bis 70 Grad 
ſeien er und ſein Begleiter hinreichend geſichert, da ſie ſich 
der Sonnenheizung bedienen würden. Er glaube nicht, daß 
nach dem großen Gasverluſt der Ballon beim Abſtieg zu 
vaſch niedergehen werde, vermute vielmehr, daß er Mühe 
haben werde, auf die Erde niederzukommen, da ſich der 
Ballon, je näher er der Erde komme, immer mehr erwär⸗ 
men werde. 5 


ſatz zwiſchen der früheren 


den 


mit etwa 5000 angegeben. N 


ein Flugzeug in München dauernd ſtartbereit iſt, um 
nötigenfalls aufſteigen zu können, wenn nach dem Ballon 
geſucht werden muß, oder ſonſt für ihn irgendwelche ſchnelle 
Hilfe geleiſtet werden kann. 


— 


Abſturz eines amerikaniſchen Kunſtfliegers. 
Philadelphia, 8. September. Der frühere 
amerikaniſche Flieger Major Donaldſon iſt geſtern beim 
8 1 mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt. Er war ſo⸗ 
ort tot. as. 


Exploſionskataſtrophe in einer Petroleumraſſinerie. 
Paris, 8. September. Nach einer Meldung der 
Agentur Radio ereignete ſich am Sonntag in einer Petros 
leumrraffinerie auf der Inſel Curacao eine ſchwere Explo⸗ 
ſion. Sieben Arbeiter wurden getötet und zwanzig ſchwer 
verletzt. Der Sachſchaden ſoll bedeutend ſein. 


Durch Brandgas verunglückt. 


Berlin, 8. September. Wie der amtliche preußijdy* 


Preſſedienſt mitteilt, ſind auf dem Steinkohlenbergwerk 
Karſten⸗Zentrum⸗Grube in Oberſchleſien am Sonntag drei 


Männer, die die Baue befuhren, durch Brandgaſe tödlich 


Sie wurden eine Stunde ſpäter durch die 
Grubenwehr, die durch einen anderen Mann alarmiert 
worden war, geborgen. Die Brandgaſe find unerwarten 
aufgetreten. Das Vorhandenſein eines Brandes in der 
betreffenden Abteilung war bisher noch nicht bekannt. 


vrunglückt. 


Großfeuer. 


Paris, 8. September. Ein großes Feuer von un. 
geheuren Ausmaßen hat in einer kleinen Gemeinde bei 
Montiers 43 Häuſer in Aſche gelegt und über 100 Perſo⸗ 
nen obdachlos gemacht. Die Mokorſpritze der DOrtichaft 
konnte nicht in Tätigkeit treten, da der einzige Hydram 
mitten im Feuerherde lag. 


Auf dem Schlachtſelde der Arbeit. 


Rom, 7. September. In den Steingruben von F 
bei Bari flog bei Sprengarbeiten am Freitag nad 
2 5 Sprengmine in die Luft, wobei 3 Arbeiter den 

nden. 95 

Köln, 7. tember. Am Sonnabend vormittag 
ſchlug der Blitz in Longer bei Köln in eine Arbeiterkolonne 
die mit Dreſcharbeiten beſchäftigt war. Der erſte Bfif 
ſchlug in die Dreſchmaſchine, wobei 6 Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt und ein Pferd getötet wurde. Der zweite Blik zündete 
die Getreideſchober an, die ein Raub der Flammen wurden 


Korruptions⸗ und Prohibitionsgeſetz. 


Neuyork, 8. September. Der „New Horket 


Herald“ beginnt in großer Aufmachung mit der Veröffent⸗ 
1 0 einer Reihe von Artikeln des im Juli zurückgetrete⸗ 
nen Neuyorker Bezirkschef? der Prohibitionsverwaltung 
Major Maurice Campbell. Dieſer erklärt, er ſei von 
ſeinem Poſten zurückgetreten, weil er eingeſehen habe, daß 
das ſeiner Ueberzeugung entſprechende Prohibitonsgeſeß 
nicht durchgeführt werden könne, da organiſiertes Verbre⸗ 
chen auf der einen, politiſche Einflüſſe auf der anderen 
Seite jede Durchführung des Geſetzes unmöglich gemachl 
hätten. Razzien ſejen meiſtens erfolglos geweſen, da ihre 
Veranſtaltung von den eigenen Angeſtellten verraten wor⸗ 
den ſeien. Ihm ſelbſt jet einmal eine Viertel Million Dol⸗ 
lar angeboten worden, damit er ſich nach der feige. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Serausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Praszs, Lodz Petrikauer 101 
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| Lichtſpieltheater 
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ZEROMSKIEGO 74/76 


LEONHAR Bank 
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empfichlt zu mässigen Preisen 


SEDZIA-KOMISARZ 


nadzorowanej firmy 


Juda-Pinkus Traube w £Lodzi 


Nowomiejska 4, na zasadzie art. 49 i 50 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 
z dnia 23 grudnia 1927 roku o zapobieganiu 
upadlosci, podaje do wiadomosci wierzycieli 
tejze firmy, ze ogölne zgromadzenie wierzy- 
cieli w przedmiocie zawarcia ukladu pomiedzy 
firma a wierzycielami odbedzie sie w dniu 
26 wrzesnia 1930 roku w Sadzie Okregowym 
w Kodzi, Wydzial Handlowy, plac Dabrow- 
skiego Nr. 5 o godzinie 11 rano w pokoju 
* Sedzia-Komisaz 

firmy Juda-Pinkus Traube 

KAZIMIERZ MONITZ, 


ueber zeugung macht wahr! 


Darum wollen Er bevor Sie anderswo ae 


en. 4 
b Tapczaus und Stühle ib 
Schr in 4 und ſolideſter 2 eng bei 


Preis · 
aach wie bei ar ahkange Ver ſchlechten 
Zeit nung tragend, gewähren wir eine 


25% Breisermäßigung! 


Vetritauer 110, Tel. 18940. 


unter Leitung eines ua e Spezialiſten berechnet 
alle Finanz, Kommung Gemeindeſteuern ſowie 
Verſicherungsgebühren uſw., verfaßt Bitiſchriften und 
Beſchwerden an alle Staats⸗, Kommunal- und Ge 
meindeämter, verwaltet Immobilien, erledigt Sprachen ⸗ 
überſetzungen, verfertigt Maſchinenſchriften, unentgelt⸗ 
liche Auskünfte und nimmt Anzeigen für ſämtliche 
Zeitſchriften entgegen. 


— ———— 


Das Sekretariat der 


Deuiſchen Abte MR 
des Textilarbeiterver e 
Petrikauer 109 b 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Airbeitsfthusangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gert ten d 
ae it „Gere 1 
Intervention im Arbeits inſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den ee 


r. An⸗ 
EA lecbter een raschen 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 


mn 
— — ri 
F 


Anzeigen d rid den eriap! 


munen: Muünnmumumumun 


Lodzer Volkszeikung — Dienstag, den 9. September 1930, 


heute Premiere! Erſchütterndes Drama nach der be⸗ Y 


rühmten Trilogie von A. Dumas: 


Außer Film · 
Programm : Reportage 75 Gr. 


In der Hauptrolle dieſes mächtigen Dramas 
aus dem Leben des franzöſiſchen Hofes: 


„Die eiſerne Maske“ 1 DOUGLAS FAIRBANKS 


Orcheſter unter Dir. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 Zl., 90 Gr. 
u. 60 Gr.; für Vereine und Verbände Vergünſtigungsbilletts zum Preiſe von das Mädhenvomkät 

— Beginn der Vorftellungen um 4 Uhr, Sonn und Feiertags 
um 2 Uhr, der letzten um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 16 


nächſtes programm: 
6 ufel 


In den Hauptrollen: 
mary Phflbin und Norman Kerl 


Herzliche Einladung zum 


ERNTEDANKF EST 


in der Arbeiterlolomſe „CZYZEMINEK“, 


in „C zyzeminek“ bei Babianice. 
am Sonntag, den 14. September I. J., um 1.30 uhr nachmittags 


Beftredner: Außer den Herren Ortspaſtoren die 98 Paſtoren: 
O. Wittenberg — Zyrardow und B. Löffler, Rektor 
des Hauſes der Barmherzigkeit — Lodz. 

Volaunenchor. Geſangvereine aus Pabianice. 
a Bewirtung durch den evangeliſchen Frauenverein — Pabianice. 
Jahrgelegenheit: An der Biegung (skret) der Pabianicer Elektriſchen. 
Schöner Ausflug für Fußgänger. Die Verwaltung. 


re Commisverein 3. g. U. in Er 
Aleie Kosciusati 21, Telephon 192.00. 


SImmmmnununmmmununumunmmmmmun un 
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In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 


in folgenden Fächern: 


Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz polniſch, 
Handelskorreſpondenz deutſch, 

Polniſche Sprache, 

Deutſche Sprache, 

Franzöſiſche Sprache, 

Engliſche Sprache, 

Stenographie polniſch, 

Stenographie N 


Die Kurſe ſind für Mitglieder 
und Nichtmitglieder zugänglich. 
Anmeldungen werden täglich in 
der Zeit von 5—8, Sonnabends 
von d—6 Uhr abend im Vereins 
Sekretariat entgegengenommen. 


Die Verwaltung. 


Wee Bijonterie und Uhren 


© | ; gegen bar und auf Raten 


„Pretioſa“, 
. 123, im Hofe. 
aus dauerhaftem feftem 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 
WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


Ffuunuumummmumumunmumuff: 


S S NN NN 


55 


L MN 


Heilanstalt ZawadsKal * 
der Spoglalärzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, ut 


an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautteanibelten 
Blut- und Stuhlganganolyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
Wie tommen Sie E 


zu einem ſchönen Dr. Heller 
Heim? evezialarzt für Haut- 


Alfred 
Teschner. 


Jyuvvsa 20 
266 NAWROT 


TEL. _ 2081 


S A 


du fehr guten Zahlun x 
edingungen erhalten 
Ottomanen. & 


5 
atratzen. 


S Große 
Auswah U ftet3 auf Lager. 


Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 


Sientiewicza 52 
8 har Naur, 


„ 


u. Geſchlechtstrantheiten 


Nabwrotlſtr. 2 


Tel. 179.89. 


Empfängt von 1—2 und 

4—8 Uhr abends. Für 

Frauen ſpeziell von 4-5 
Uhr nachm. 


Kaltes Blut. 


DO, mein Herr, warſei Sie einen Augenblick, 
werde ſchnell meinen Men holen, er ift gegen Sehens | 


unfall verſichert⸗ 


Kinder-Wagen 


een se Safer: 
en, amer. Wring⸗ 
maſchinen, Waſchti Be 
Kinderſtühle, Fahrräd 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu günſtigen Be⸗ 
dingungen 


„Dobropol“ 


73 Leichen 188.61 73 
Err 
Hundeſchule 


Baade aus, Sn Be Militär, 
ormationen 


A Speer. hanſſer 45, 


Warſchauer Nebue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


= künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darskl 
im „Kino Spöldzielni“ Sienktiewieza 40 


Revue Nr. 6 


„Hand in Hand“ 


in zwei Teilen — 14 Bildern, aus der Feder von 
Hemar, Tom, Wlo⸗Bor, Chriſtian, Kruk u. a. 


8. 8 8 Es a ee . 
Z. Zukowſka, Irene ybowfka, or 5 
F. Darſkl, W. Vorunſki, N. Nitfarfti, J. Sandler 
M. Poplawſtt, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Im Programm u. a.: 
„Der Seebär“, „Lopek⸗ Gentleman“, „Die Vierte“, 
„Auf dem Dache des Wolkenkratzers“, ‚Sambo“ uſw. 
Regie: Darſki u. J Conferencler: Boplamffi 
1. Schyndler. 
Dekorationen Bi Kea ler W. Nowakowſli. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— gl. 


u Lodzer Turnverein „Kraft 


4 Am Sonntag. den 14. d. M, Be 
Fanſtalten wir im eigenen Vereinslokal 
Gluwna 17, unſer erſtes 


Stern: und Scheibeſchießen 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen 


2 9 

te Uhr nachm. Abends d Verwalte 

POLLEN 
| LODOWNIA | 
= zel. 190:48. 3 
= _CENTRALNA, Piotrkowska 116 3 
2 ftellt zu jedes Quantum Els an Privatwohnun⸗ 3 
= gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 3 
— Telephonanruf genügt. 2 
eee 

Tüchtige 


Kolporteure 


1 * DECHEN, und Modenzeitſchriften können Vollspreile me 

uch⸗ und Ze itſchriftenvertrieb 45 
300 Petrikauer Straße Nr. 109 Gwen ee 
„Lodzer Volkszeitung“). 


Dr. B. DU He HII 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach a 


Petritauer 90. Tel. 221.72. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Jahnärztliches Kabinen 


Glutona 51 Tondowſla Zei. 7493 
Empfangsflunden ununterbrochen 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr ahands. 
5 Zahnarzt R 

H. JA URE 
Mundchirurgle, Bahnheilfunde, Yinferine Zähne 
Petrikauer Straße Ur. 6. 2 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Dienstag „Egzotyczna ku“ 
zynka“; Freitag Premiere „Zabobon“ oder 
„Krakowiacy i gsrale“ 

populäres Theater: Mittwoch Eröffnung 
der neuen Saison „Eros i Psyche“ 

Kameral - Theater In den proben, Aszantka- 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino „Hand in Hand“ 

Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 

Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 

Splendid: Tonfilm: „Masken“ 1 0 

Corso: „Der Besieger der Piraten“ un“ 
„Der Verräter des Ostens“ 


Luna: „Die weisse Hölle“ 
- Bruedwiesnte: „Die eisnuma- 
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